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Hirſchberg, Donnerſtag den 1. Januar 1835. 


A m Neujahromorgen. 1833. 


Sohn ber wandelnden Zeit, Du ſchwacher Sillihe, ſchaue — 
Denn vor dem ſtaunenden Blick rollet der Vorhang ſich auf, 
Der die Zukunft verhüllt, den Schauplatz kommender Scenen — 
Schaue mit ernſtem Gemuͤth, was er, enthuͤllet, Dir zeigt! 
Zwar deckt Daͤmmerung noch ihn vor dem forſchenden Auge, 
Dunkle Geſtalten nur ſteh'n vor Dir, dem Schauenden, da; 
Denn die Sonne des Tags, — noch niedrig ſteht ſie am Himmel, 
Schattengebilde nur zeigt ihr noch matt glaͤnzender Strahl. 
Ahnen kann nur Dein Geiſt der Nebelgleichen Erſcheinung 
Wahre Bedeutung, und klar ſchau'ſt Du ihr Weſen noch nicht: 
Doch das iſt Dir gewiß: vor Dir liegt, daͤmmernd, die Laufbahn, 
Die des Unendlichen Rath Dir zu betreten gebeut, 
Und Du ſchaueſt von fern das Loos der künftigen Tage, 
Jener Gebilde Geſtalt deutet Dein kommend Geſchick. — 
Wie? Du ſchauderſt? Dich ſchreckt der Dunkelheiten Geheimniß? 
Zoͤgerſt, von Klein muth erfaßt, ruͤſtig zu wandeln die Bahn? 
Zage, Sterblicher, nicht! Dich leitet, ſchuͤtzend, die Gottheit; 
Was jetzt mit Dunkel fie deckt — einſt laßt fie klar es Dich ſchau n. 
Hemme, furchtſam, den Schritt nicht, auf den daͤmmernden Pfaden, 
Was Dir begegnet, es iſt Dir vom Allght’gen geſandt. J 
(V. Jahrgang. Nr. 1.) 


Richte gläubig empor den Blick zum gnäbigen Himmel, 
Nimmer verfiegend entſtröͤrmt ihm aller Segnungen Quell. 
Ob auch oft ihn verhllt der Wolken ſchautige Decke, e 
Ob auch des Donners Gebrüll ſchreckt und der zuckende Strahl 
Grauſer Wetter; ob auch des Sturms gewaltiger Flügel - 
Rauſchet ſo furchtbar; ob auch Hagel zerſchmettert die Saat, 
Und der ͤͤppigſten Flur Verderben ſendet und Jammer: — 
Walle nur freudigen Muths fort auf des Hoͤchſten Geheiß! 
Bald umleuchtet der Glanz der Sieggekroͤneten Sonne 
Wiedet Dich; freundlich begrüßt fie Dich mit waͤrmendem Strahl; 
Blumen nicken Dir zu; Dir lachen bluͤhende Fluren; 
Labende Früchte bewahrt Dit der beſchattende Baum. 
Lieb' iſt Gott! und Er liebt auch Dich mit ewiger Liebe! b 
Lieb' Ihn nur kindlich auch Du, ſtets wird Er Vater Die form 
Fuͤrchte nichts, wenn auch oft ſich um Dich lagern die Heere 
Quaalvoller Leiden; wenn Dich beuget manch herbes Geſchick; 
Wenn der Kummer Dich nagt und Leben ſchwaͤchende Sorge; 
Wenn Dir der Falſchheit Verrath raubt der Zufriedenheit Gluͤck; 
Wenn Dich Krankheit hinwirft auf peinlich⸗ſchmerzendes Lager, 
Oder hinab Dir in's Grab ſinken, die heiß Du geliebt: 
Nie entfliehe der Bruſt die allbelebende Hoffnung; 
Nimmer iſt ferne Dir ja, der Dich allliebend beglückt. 
Aus den Banden der Angſt wird ſeine Treue Dich retten, 
Und nach den Nächten voll Grau' n ſtrahlet der Freudentag Dir! 
Wandle muthig Du nur die dunkten Bahnen des Lebens, 
Schaffe nur ſelber Dir nicht aͤngſtliche Träume voll Quaal! 
Wandle fromm nur vor Ihm, mit Unſchuldsfrohem Gewiſſen, 
Liebe die Menſchheit nur ſtets, dann wird ſie lieben auch Dich. 
Lieb' und Freundſchaft, ſie wird Dein edles Herz Dir erquicken, 
An ihrer redlichen Bruſt wirft Du viel Troͤſtung empfah'n. 
Frage thoͤrigt auch nich: Wann werd' an's Ziel ich gelangen? 
Soll ich der Tage noch viel, oder nur wen'ge noch ſchau'n? 
Sohn des Staubes, was nützt ſolch aͤngſtlich⸗forſchendes Fragen? ` 
Wiſſe: Wer göttlich hier lebt, ſtirbt nicht zu ſpät, nicht zu früh! 
Mag die Zukunft auch bald des Grabes Pforten Dir öffnen — 
Schmuͤckt nur die Tugend Dein Haupt, dann biſt Du ſelig durch fie; 
Und Dich leitet zur Gruft der Todesengel, hold laͤchelnd — 
Fuͤhret durch's dunkele Thal Dich ein zum Reiche des Lichts, 
Zur Vergeltung, zum Lohn; — nicht mehr nach irdiſchen Jahren 
Miß'ſt Du Dein Daſeyn alsdann, — ewige Wonnen ſind Dein! g 


Benner. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entiehnt aus bet Königl. Preuß. Staats», Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Das neue innt für Europa, Spanien ausgenom⸗ 
men, mit en Bene Ausſichten. Selbſt die Veraͤnde⸗ 
rung des engliſchen Miniſteriums, welche Beſorgniſſe erregte, 
ſcheint keinen Einfluß auf eine Aenderung der Politik Eng⸗ 
londs zu haben, und ſomit ſind begründete Hoffnungen vor⸗ 
handen, daß der Friede feine Segnungen ferner auf die Völker 
ausſtreuen wird, die in Liebe und Treue zu ihren Monarchen 
verharren, deren erhabene Geſinnungen nur das wahre Wohl 
der Unterthanen beabſichtigen. Moͤge der Segen der aller⸗ 
hoͤchſten Allmacht ſtets ferner mit Ihnen ſeyn! — 

Wir wenden den Blick auf das durch Buͤrgerkrieg heimge⸗ 
ſuchte Spanien. Am 12. Dezember find nach längerer 
Zeit wieder blutige Gefechte auf dem Kriegsſchauplatze vorge⸗ 
fallen; die Truppen der Königin waren Sieger. Mina und 
Lorenzo ſchlugen Eraſo und Lopez und Oraa Zumalacarreguy, 
in zwei verſchiedenen Gegenden. Das Naͤhere Aber dieſe Ger 
fichte folk noch berichtet werden, doch betrachtet man fie als 
den Anfang von Mina's Operationen und hofft, daß der 
glückliche Ausgang derſelben ſowohl auf's Volk, als auch 
auf die Truppen beſtens einwirken wird. — General Llauder 
iſt zu Madrid aus Catalonien angekommen und hat das 
Kriegs⸗Miniſterium übernommen. 


In Frankreich wird zu Toulon auf's ſchleunigſte die 
Flotte ausgeruͤſtet, welche ſchon früher nach der Levante ber 
ftimmt war, und ſoll jetzt dahin abgehen. 
In England iſt das neue Miniſterium nunmehr vollſtaͤn⸗ 

dig organiſirt worden, und es bilden daſſelbe, ſeinen Haupt⸗ 
beſtandtheilen nach, folgende Perſonen: Sir R. Peel, 
erſter Lord des Schatzes und Kanzler der Schatzkammer; der 
Herzog v. Wellington, Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Hr. Goulburn, Min. des Innern; d. 
Wharncliffe, Lord Siegelbe wahrer; Herr Alex. Bas 
ring, Präfident des Handelsamts; Graf v. Roßlyn, 
Präaͤſident des Geheimenraths; Sir Geo. Murray, Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter; Sir E. Knatchbull, Kriegszahl⸗ 
meiſter; Graf v. Aberdeen, erſter Lord der Idmiralitaͤt; 
Lord Ellenborough, Präfident des oſtindiſchen Buͤteaus; 
Hr. Herties, Kriegsſekretär; Lord Lyndhurſt, Lord⸗ 
kanzler; Sit J. Scarlett, erſter Baron der Schatzkam⸗ 
met; Hr. E. Sugden, Lordkanzler von Irland; Sir. H. 
Hardinge, erſter Sekretär des Lordlieutenants und Lord 
Jerſey, Ober⸗Kammerherr. 


In der Türken glaubt man jetzt feſt, daß der Friede mit 
dem Viceköͤnig von Aegypten wird erhalten werden; wenig⸗ 
Deng iſt er für die naͤchſte Zeit geſichert. Der Sultan leiſtet 
auf den rückſtaͤndigen Tribut Verzicht und Mehemed zahlt auf 
einmal an die Pforte 16 Millionen Piaſter. 


Deut ſchlan d. 


Die zu Kaſſel eingetroffenen Fürſten von Hohenlohe⸗ 
Schillingsfuͤrſt und von Hohenlohe⸗Langenburg find, nach⸗ 


dem fie bei der Kurfürftin und dem Kurprinzen zur Tafel 


geweſen, nach Rothenburg abgereiſt. Der Prinz Victor 
v. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Schillingsfürſt erhält, aus der 
Erbſchaft, das Majorat von Ratibor mit 50,000 Thalern 
jährlicher Einkünfte, und fein Bruder Clodwig das Für⸗ 
ſtenthum Corvey mit 25,000 Thlrn. Einkünfte. 


Es iſt in dieſen Tagen ein neuer Verſuch gemacht, die 
Dampfſchifffahrt auf der Elbe zwiſchen Hamburg und Mage 
deburg oder auch wohl bis Dresden in Gang zu bringen, 
und dieſer Verſuch ſcheint beſſer, als die von andern Unter⸗ 
nehmern fruͤher gemachten, gelungen zu ſeyn. Das Dampf⸗ 
ſchiff, welches, nach der Hamburger Schiffsliſte, zu Ans 
fang Dezember von dort nach Dresden abgegangen war, 
mußte, wegen des Eiſes auf der Elbe, 5 Tage am ſogenann⸗ 
ten Zollenſpiker (4 Meilen von Hamburg) ſtill liegen, iſt 
dann nach Aufgang des Eiſes wieder nach Hamburg zurüde 
gefahren, kam am 12. Dezember gluͤcklich nach Magde burg, 
und hatte die Reiſe von Hamburg dahin in 56 Stunden 
Fahrzeit zuruͤckgelegt; die uͤbrige Zeit hatte der Aufenthalt bei 
den Zöllen weggenommen. Das Schiff ſcheint leicht und 
nicht tief zu gehen, und hat eine einfache Form. Nach Aus⸗ 
ſage des Schiffsfuͤhrers hatte es 400 Zentner geladen, und 
führte dabei ein, mit Zucker beladenes, Schiff am Schlepp⸗ 

tau. In Magdeburg nahm es ſuͤchſiſche Kohlen ein; da 
dieſe aber eines ſtaͤrkern Luftzugs, als die engliſchen, beduͤr⸗ 
fen, ſo verlaͤngerte es ſeinen Schornſtein, und verweilte des⸗ 
halb 3 Tage in Magdeburg. Es ſoll nun vorläufig ein mit 
Zucker beladenes Schiff in's Schlepptau nehmen, daſſelbe 
noch eine Strecke ſtromaufwaͤrts bringen, dann nach Magde⸗ 
burg zurückkehren und in dem dortigen Hafen überwintern. 


Frankreich. 


Es find nunmehr nach Toulon die gemeffenften Befehle 


zur vollſtaͤndigen Ausrhftung der, wie man noch immer 
glaubt, nach den levantiſchen Gewaͤſſern beſtimmten franz. 
Flotte erlaſſen worden, und zwar ſollten alle Schiffe bis 
zum 16. December in ſegelfertigem Zuſtande ſeyn. Der 
Tag der Abfahrt wird auf telegraphiſchem Wege naͤher be⸗ 


zeichnet werden. Man glaubt, es werde zuvor eine Gutt: 


brig nach den genannten Gewaͤſſern abgeſchickt werden, um 
die bevorſtehende Ankunft der franz. Flotte dort anzuzeigen. 


Ein Schreiben aus Oran meldet den, durch die Cholera 
herbeigeführten Tod des Commandanten jenes Platzes und 
Brigade⸗Generals Fitzjames. In Bona nimmt die Zahl 
der Kranken taͤglich zu. 


Ein Schreiben aus Marſeille vom 24. Nov. giebt über 
die Ereigniſſe in Tripolis folgende nähere Details: „Die 
Franzoͤſiſche Kriegsbrigg „Palinure“ traf vor ein paar Tagen 
zu Toulon ein und brachte für die Regierung Depeſchen des 
Herrn Schwebell, Franzdſiſchen Konſuls in Tripolis, über die 
ernſten Vorfälle mit, deren Schauplatz dieſer Theil der Bar⸗ 
barei am 10. Nov. geweſen iſt. Der Krieg, die Anarchie, die 

aͤnzliche Zerftörung des Handels, welche der lange Streit Sidi⸗ 
Oe und Ali Meſurata's um die Regentſchaft von Tripolis 
herbeiführte, ſind bekannte Thatſachen, ſo wie auch die An⸗ 
erkennung Sidi⸗Ali's durch die Pforte. Dieſer Letztere wußte 
ſich ſtets im Beſitze der Stadt zu behaupten, während fein 
Gegner von den Staͤmmen der Landſchaft zum Paſcha erklaͤrt 
ward. Der engl. Konſul Warrington, ein Feind der Fran⸗ 
zoſen, wird beſchuldigt, die unruhen durch alle Mittel genährt 
zu haben, vielleicht in der Abſicht, die kaͤmpfenden Parteien 
zu ſchwächen, eine Intervention Englands herbeizuführen und 
dieſem die Ausſicht zu öffnen, auf der Nord, Afrikaniſchen Küfte 
gleich den Franzoſen, feſten Fuß zu faſſen. Warrington, 
ohne ſich offen gegen Sidi⸗Ali zu erklären, unterſtützte heim⸗ 
lich die Inſurrection Meſurata's, und verſah die rebelliſchen 
Scheiks mit Pulver und ſchwerem Geſchütze, wodurch es die⸗ 
ſem moglich wurde, Tripolis förmlich zu belagern, deſſen Ver⸗ 
bindung mit dem Lande ganz zu unterbrechen und Batterieen 
an der Kuͤſte zu errichten, um den fremden Schiffen den Ein⸗ 
gang zu verwehren und die Stadt am Ende durch Hunger zur 
Uebergabe zu zwingen. Ali Meſurata erklaͤrte die Stadt in 
Belagerungs⸗Zuſtand, was natürlich von den fremden Kon⸗ 
Dir nicht anerkannt wurde. Sidi⸗Ali ließ ſeinerſeits die Kuͤſte 
er Inſurgenten und das Fort Torguna blokiren, wogegen nur 
der Engliſche, Portugieſiſche und Toskaniſche Konful Einſpruch 
thaten. Die Brigg „Palinure“ lag ſchon ſeit langerer Zeit 
vor Tripolis, um bei einer etwanigen Kataſtrophe die Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Unterthanen zu ſchützen, bei dem Kampfe der beiden 


Nebenbuhler aber ſich neutral zu verhalten. Am 8. Novbr, 
traf bort ein dͤſterreichiſches Schiff aus Trieſt ein. Dieſem 
verwehrten die Inſurgenten den Eingang und drohten, auf 
daſſelbe zu feuern, wenn es nicht umkehre. Da nun dem 
Franzoͤſiſchen Konful in Tripolis die Rechte der Oeſterreich⸗ 
ſchen Unterthanen mit anvertraut ſind, ſo beſchloß der Anfüh: 
rer des „Palinure“, Gapitain Vermot, das Oeſterr. Schiff 
in Schutz zu nehmen, er erklärte demnach, daß er jeden derſel⸗ 
ben zugefügten Schimpf auf der Stelle raͤchen wurde. Am 
9. kam ein Toscaniſches Schiff an, an das von Seiten der 
Infurgenten die naͤmliche Drohung erging. Daſſelbe ankerte 
deſſen ungeachtet in der Nähe des Oeſterreich. Schiffes, wor⸗ 
auf die Batterieen der Araber wirklich auf beide zu feuern bes 
annen. Das letztere wurde durch mehrere Kugeln bedeutend 
keſchädigt. Nun beſchloß Capitain Vermot, Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben; er näherte ſich der Küfte auf halbe Kano⸗ 
nenſchußweite und beſtrich dieſelbe mit einem Feuer, das den 
Inſurgenten verderblich wurde. Dieſe antworteten Anfangs, 
flohen aber bald ins Land und ließen das Geſchuͤtz im Stich. 
Der „Palinure“ ſandte ihnen ein paar Dutzend Kugeln nach. 
Die engl. Korvette „Favorite“ ſah den Vorfall mit an, ohne 
fi) zu rühren. Die Mannſchaft des „Palinure“ ſtieg am 10. 
zu Tripolis ans Land, wurde von dem Paſcha als Befreier be⸗ 
grüßt und von den Arab. Einwohnern der Stadt mit Freund⸗ 
ſchaftsbezeugungen empfangen. Capitain Vermot fegelte noch 
am nämlichen Tage nach Toulon ab, wo er nach fünftägiger 
Auarantaine ans Land gegangen iſt, um die Glückwünſche und 
Lobſprüche des ganzen Marine⸗Corps für fein energiſches Be⸗ 
nehmen einzuerndten.“ P ` 

Es ſcheint, daß die ſein r Zeit bereits erwähnten Unter 
handlungen des Fücſten Lubecki mit neuer Thaͤtigkeit betrie⸗ 
ben werden. Der Fuͤrſt ift beauftragt, Namens der ruft, 


Regierung eine Summe von 150 Mill. Frcs. für Lieferun⸗ 


gen, welche noch in den Kriegen des Kaiſerreichs von Sei⸗ 
ten poln. Lieferanten erfolgten, zu verlangen. Man be 
hauptet, daß die Dokumente zur Unterſtuͤtzung der Forderung 
bei der ruſſ. Botſchaft angekommen find, 

Der Gouverneur von Algier, Graf v. Erlon, hat an den 
Kriegsminiſter einen, vom 27. v. M. datirten, Bericht ein⸗ 
geſandt, uͤber ein glaͤnzendes Treffen, welches die Beſatzung 
von Bona den Truppen Achmets Bey von Konſtantine, des 
Ben Paſſa, Agas der Kavallerie, und des Kalifen, Schwa⸗ 
gers des Bey, am 20. Nov, geliefert hat. Der Feind ließ 
150 Mann Zodte auf dem Platz; die Franzoſen hatten einen 
Todten und ſechs Verwundete. 

Der verſtorbene Schah von Perſien hat noch vor ſeinem 
Tode dem Admiral Jaubert und dem franz. Konſul Outrey 
in Trebiſonde, den Sonnenorden in Diamanten und Rubi⸗ 
nen verliehen Wend o (aa 


Eng lan be d j 

Dem Courier wird aus Dublin vom 3. Decbr. ge⸗ 
ſchrieben: „In Irland finden noch immer Brandſtiftungen, 
Mordthaten und Greuel aller Art ſtatt; ja vor einigen Tagen 
wurde ein Gerichtsdiener von den Auftuͤhrern genöthigt, den 
geſchriebenen Befehl, den er zu vollziehen gekommen war, 
aufzueſſen. arte sac 
Admiral Warren iſt auf der Fregatte „Iſis“ von der Weſt⸗ 
kuͤſte Afrikas, wo er drei Jahre lang das Kommando geführt 
hat, nach Portsmouth zuruͤckgekehrt. Seiner Ausſage zufolge, 
ſegeln die Franzoͤſiſchen Sklavenhaͤndler nunmehr unter Por⸗ 
tugieſiſcher und Spaniſcher Flagge. f 

a Spanien. 

Die Gazette de France meldet über die Spaniſchen 
Angelegenheiten Folgendes: „Es ſind heute Nachrichten aus 
Saragoſſa vom 15ten hier eingegangen, worin zweier ein⸗ 
zelner, aber angeblich wichtiger Gefechte erwaͤhnt wird, die 
einerſeits zwiſchen Lorenzo und Eraſo, andererſeits zwiſchen 
Oras, Cordova und Zumalacarreguy ſtattgefunden hätten, 
Das erſte ſoll minder blutig als das zweite geweſen ſeyn. In 
beiden haben die Karliſten den Angriff mit Ungeſtüm eröffnet, 
Da die Depeſchen, die uber dieſe beiden Affairen berichten, 
von den Generalen der Chriſtinos abgefaßt worden ſind, ſo 
find fie natürlich fo geftellt, daß man glauben muß, der Vor⸗ 
theil ſey auf ihrer Seite geblieben. Indeſſen bezeugen ſie 
doch, daß die Karliſten ſich mit dem größten Muthe geſchla⸗ 
gen haben, daß das Centrum Cordova's einen Barten Echec 
erlitten hat, und daß er, ohne den Beiſtand der Kavallerie, 
große Mühe gehabt haben würde, Widerſtand zu leiſten. 
Wir werden hoffentlich ungeſaͤumt beſtimmtere Nachrichten 
Über dieſe Gefechte erhalten, die von keinen entſcheidenden 
Folgen ſind.“ N 

Aus Saragoſſa ſchreibt man unterm 10. d. Mts.: 
„Der Brigadier Colubi hat in der Gegend von Pauls ein 
Karliſten⸗Korps geſchlagen und zerſtreut. Er machte dreißig 
Gefangene und mehr als vierzig ſtreckten die Waffen. Die 
Anfuͤhrer, von ihren Leuten im Stiche gelaſſen, flohen gegen 
Valencia hin. Der Brigadier Lopez iſt im Beſitz von Lerin, 
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Als er hörte, daß eine Abtheilung Douanjers unter einem 
Obriſten Plaza bei Arelliano ſich aufhalte, daß ſie durch ver⸗ 
ſchiedene Grauſamkeiten die ganze Umgegend in Angſt und 
Schrecken verſetze und die Beförderung. der Depeſchen Zuma⸗ 
lacarregup's beſorge, ſchickte der Brigadier eine Kolonne ges 
gen ſie ab. Die Inſurgenten wurden in einem denachbarten 
Hauſe überfallen, umzingelt und aufgefordert, ſich zu erge⸗ 
ben, was ſie verweigerten. Nun ſteckten die Truppen der 
Königin das Haus in Brand. Plaza, ein Sergeant und 
neun Mann fuchten zu entfliehen, wurden jedoch ergriffen 
und erſchoſſen. Die ubrigen kamen in den Flammen um.“ 

Vergebens ſucht man ſich den verlaͤngerten Aufenthalt ber 
Königin Regentin im Pardo zu erklären. Es ſcheint der 


Hof an die Rückkehr in die Hauptſtadt noch nicht zu denken. 


Der Geſundheitszuſtand des Miniſterpräſidenten floͤßt fort⸗ 
waͤhrend lebhafte Beſorgniſſe ein; Hr. Martinez de la Roſa 
Härte ſchon laͤngſt die ſchwere Laſt der oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten von ſich abgemwälzt, wenn ihn nicht fein Patriotismus 
davon abhielte. — Der Gen. Alava, der zum Botſchafter in 
London ernannt iſt, hat am 5. Dezember ſeine Reiſe ange⸗ 
eten. 
e Das Minifterium hat den General Alava, welcher im 
Unabhängigkeits- Kriege Adjutant des Herzogs v. Welling⸗ 
ton war, zum Span. Geſandten in London ernannt. Ge⸗ 
metal Alava ſteht mit dem Herzog in genauer Verbindung. 
Im Jahre 1823 exilirt, lebte er in England in dem Hauſe 
deſſelben. Madtid iſt vollkommen ruhig. Der Zuſtand der 
Provinzen iſt nicht ſo befriedigend. Man ſprach von einer 
Landung von Leuten und Waffen an der Cataloniſchen Kuͤ⸗ 
ge, die den Grneral Llauder dazu beſtimmt hätte, feine Ab⸗ 
reiſe nach Madrid zu verſchieben. Andaluſien iſt von Raͤu⸗ 
bern überſchwemmt. In Alt⸗Caſtilien verſtaͤrkt der Pfarrer 
Merino ſeine Schaaren. Eine zahlreiche Bande durchſtreift 
ungehindert die Gebirge von La Mancha und Eſtremadura, 
wo die conſtitutionelle Sache die meiſten Anhaͤnger zaͤhlt, 
aͤngt an in Bewegung zu gerathen. Die Regierung hat 
den Behörden dieſer Provinz den Befehl geben zu müͤſſen 
geglaubt, die Portugieſiſchen Flüchtlinge, welche ſich dort 
aufhalten, in das Innere zu ſchaffen; denn mehreren der⸗ 
ſelben war es gelungen, uber die Gring zu kommen und 
ſich den Migucliſtiſchen Guerilla's anzuschließen, welche ſich 
noch in Portugal umhertreiben. Die Stadt⸗Miliz von Gra⸗ 
nada iſt aufgelöft worden, weil fie ſich geweigert hatte, das 
Volk von Thaͤtlichkeiten gegen mehrere Municipal »Räthe 
abzuhalten, die unter Koͤnig Ferdinand die Patrioten ver⸗ 
folgt hatten und jetzt noch im Beſitz ihrer Aemter find, — 
Das nämliche Schickſal erwartet ohne Zweifel auch die Stadt⸗ 
Miliz von Cadix, wo am Namens ⸗Feſte der jungen Köni⸗ 
gin Riego's Hymne und der Ruf: „Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion!“ den ganzen Tag hindurch ertönte, ‚Man vertraut 
hier auf Mina’ Erfolg, Am 27. Novbr. iſt eine Schwa⸗ 
dron der Leibgarde nach Burgos abgegangen. Zwei Ba⸗ 
taillone der Garde erwarten ebenfalls den Befehl zum Auf⸗ 
bruch. Das Geld iſt nicht ſo ſelten, wie man glauben 
möchte; die Regierung beſitzt hinreichende Fonds zur Be⸗ 


reitung aller Beduͤrfniſſe. Die Einnahmen des Monats 
ktober uͤberſteigen die des naͤmlichen Monats im vorigen 


Jahre um 1,250,000 Fr. In den Finanzen iſt eine Dt, 


bare Verbeſſerung eingetreten; die Verwaltung derſelben 
wird taͤglich mehr vereinfacht. $ 

Ein ſpan. Handelsſchiff hat unter 370 35° S. B. und 
70 30° W. L. Länge von Greenwich einen Felſen entdeckt, 
welcher ſich nur 6 Fuß unter Waſſer befindet. Der Felſen 
liegt in dem Fahrwaſſer von St, Helena nach Oſtindien. 


Turkey. 
In Syrien herrſcht fortwährend große Aufregung, do 
ſoll Ibrahim ſolche Maßregeln getroffen haben, daß er von 
den einzelnen Aufftänden nicht viel zu fürchten hat. Seine 
Stellung iſt jedoch nicht die gluͤcklichſte, denn er hat mit 
einem unverſoͤhnlichen Feinde, der Noth des Landes, zu 
kaͤmpfen, welche das von ihm befolgte Fiskal⸗Syſtem ſehr 
vermehrt hat: außerdem hat ihm feine Leidenſchaftlichkeit 
in allen Dingen die Herzen entfremdet, 
Aus Alexandria meldet man, daß der Marſchall Mar⸗ 


mont, welcher am 10. Oct. dort eingetroffen war, in dem 


Hauſe des Boghos Paſcha wohnte. Seine ehrenvolle Auf⸗ 
nahme ſcheint eine Folge der Empfehlungen zu ſeyn, welche 
der Marſchall aus Rußland mitgebracht hat. d 

Briefe aus Konſtantinopel vom 25. Novbr. melden, daß 
ſich die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali 
auf das Guͤnſtigſte geſtaltet haben. Der Sultan ſoll ſich 
entſchloſſen haben auf den ruͤckſtaͤndigen Tribut Verzicht zu 
leiſten, wodurch Mehemed Ali's am hoͤchſten geſpannte Er⸗ 
wartung befriedigt worden ſey. Das Heer in Karamanien 
ſoll bereits Befehl erhalten haben, ſich zuruͤck zu ziehen und 
dieſſeits Koniah aufzuſtellen. 7 5 

Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 25. Novbr. mel⸗ 
den, daß in Syrien die Inſurgenten nicht mehr in Maſſen 
handeln, aber, nach Art der Guerillas, den Krieg gegen die 
Aegyptier fortſetzen. Reſchid Paſcha macht den Beobachter, 
und hat 10,000 Mann an der Graͤnze aufgeſtellt, ſo daß es 
ihm möglich iſt, ſchnell auf eine entſchiedene Weiſe einzuſchrei⸗ 
ten. Die erſten aͤgypt. Schiffe waren von der ſyriſchen Kuͤſte 
nach Aegypten zuruͤckgekehrt, um dort zu uͤberwintern. Der 
Schah von Perſien iſt am Schlage geſtorben; auch der Sul⸗ 
tan Mahmud war einige Tage krank, iſt aber wieder herge⸗ 
ſtellt. Man wollte naͤchſtens mit der Anlage einer Chauſſee 
von Konſtantinopel nach Adrianopel beginnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 17. Juli wurde in dem Lager von Krasnoje⸗Selo 
ein auf Wache ſtehender Soldat vom Biig getroffen. Nach⸗ 
dem ihm 2 Pfd. Blut gelaſſen waren und dennoch der Här, 
per blau blieb, und der Menſch in Raſerei verfiel, brachte 
man ihn endlich in eine Erdgrube und bedeckte ihn bis an 
den Hals mit Erde. Nach fuͤnf Minuten war der Kranke 
wieder bei Beſinnung und ſchon am folgenden Tage voll⸗ 
kommen geſund. ö 


e 


koͤrperlichen Hülle entflohen. 


e 


In Frankfurt a. M. hat ſich ein Vorfall zugetragen, der 
in das Gebiet der Doppelſeherei gehört, und mithin den 
Geiſterſehern eine ſehr willkommene Erſcheinung ſeyn dürfte, 
wenn ſchon die Pſychologen ihn ganz natürlich zu erklären be⸗ 
haupten. Ein etwa 16jͤhriges, gerade an ihrem Stickrah⸗ 
men beſchaͤftigtes, Mädchen ward von ihrer Muttrr abgeru⸗ 
fen, und mit einem Auftrage in die Stadt geſchickt. Als ſie 
dieſen ausgerichtet und wieder in ihr Zimmer trat, gewahrte 
fie D ſelbſt an dem Stickrahmen ſitzend, den fie ganz kuͤrz⸗ 
lich verlaſſen hatte. Noch von dieſem ſeltſamen Anblicke be⸗ 
troffen, und außer Stand, ſich von der Stelle zu bewegen, 
erhielt ſie Beſuch von einer Freundin, welche ſie einlud, ſie 
für den Abend in die Tanzſtunde zu begleiten. Die Doppel⸗ 
ſeherin theilte ihrer Freundin die fo eben gehabte Viſion, die 
aber bereits verſchwunden war, mit, und willigte in die Ein⸗ 
ladung, wiewohl fie ſich etwas angegriffen fühlte: Zur vers 
abredeten Stunde ward ſie abgeholt; auch nahm ſie an den 
beiden erſten Tanzen Theil, ohne irgend das Gefühl eines 
Mißbehagens zu aͤußern. In der Mitte des dritten Tanzes 
jedoch ſank das junge Mädchen plotzlich zu Boden; als man 
ihr Hülfe zu leiſten ſich beeilte, war der Geiſt bereits feiner 


Im Reg.⸗Bezirk Poſen fand im vorigen Monat wieder 
eine Frau, in Folge unmaßigen Branntweingenuſſes, ihren 
Tod, und ein Bauerwirth, der auf einer Hochzeit zu aͤmſig 
uͤber einen großen Kalbsbraten hergefallen war, erſtickte, 
nachdem er denſelben bereits zur Hälfte verzehrt hatte, an 
einem 2½ Zoll langen und eben fo dicken Stück Fleiſch, wel⸗ 
ches ihm im Halſe Bän blieb, | 


Am 27. Nov. Nachmittags wurde der 6sjährige Prieſter 
an der St. Loretto⸗ Kapelle bei Roſenheim in Bayern in ſei⸗ 
ner Wohnung von zwei Gaunern überfallen, die zuerſt feine 
alte Ausgeberin, dann ihn, nachdem fie ihn um ein Reiſe⸗ 
geld gebeten, mit einem 24 - Kreugerftüd (7 Sgr.) aber 
nicht zuftieden waren, und mehr begehrten, bis auf den Tod 
mißhandelten, und nachher 250 Gulden aus dem Schrank 
raubten. Als der eine dann noch hoͤhniſch den Greis um 


Verzeihung gebeten, der andere aber ſich die blutigen Haͤnde 


gewaſchen, ſchlugen ſie ihren Weg nach München ein. 


Am 13. Dezember ſchoß der Sohn des Poſthalters Arm⸗ 
bruſter zu Andernach, in der Nähe des Gutes Pommerhof, 
auf einer Haſenjagd einen alten mannlichen Wolf. Eine 
kleine Huͤhnerhündin verfolgte das angeſchoſſene Thier eine 
halbe Stunde, bis daſſelbe durch die Hülfe von Landleuten 


völlig todtgeſchlagen wurde. Mit großem Jubel wurde ber 
erlegte Wolf nach Andernach gebracht, . 


In Graubündten belaufen ſich die Beſchaͤdigungen, welche 
das große Unwetter verurſacht hat, auf 1 Mill. 620,050 
Gulden (zu 12 Batzen). 


Im Jahre 1725 hatte St. Petersburg 75,000 Einwoh⸗ 
ner, ibt, nach 110 Jahren, zählt es 450,000. 
Nach einem Bericht uͤber den letzten Ausbruch des 
Veſuvs gegen Ende Auguſt, hatte in der Nähe von 
Ottajano eine arme Familie ſich mit traurigem Herzen 
aus ihrem von 2 Lavaſtroͤmen bedrohten Häuschen ent⸗ 
fernt, als ſie bemerkte, daß eine kleine Tochter noch zu⸗ 
ruͤck war. Sie wollte umkehren, allein dieſſeits des Hau⸗ 
ſes hatten ſich 2 Lava» Kanäle ſchon geſchloſſen. Jetzt 
ſahen ſie ihr Kind, das noch einen alten Hund hatte ret⸗ 
ten wollen, zu dem Hauſe heraustreten. Ein Feuerſtrom 
floß zwiſchen ihnen und Rettung ſchien unmoͤglich. 
Schon ſank hinter dem Kinde das Haus in die Gluth, 
und jeden Augenblick fuͤrchtete man, daß ſie auch den 
Fleck, den das Kind einnahm, verſchlingen wuͤrde. 
Allein wie durch ein Wunder blieb derſelbe frei, waͤh⸗ 
rend die Lava vor und hinter dem Kinde ſich in einen 
Strom vereinigt hatte. In dieſer fuͤrchterlichen Lage 
blieb das Kind einen Tag und eine Nacht, naͤmlich bis 
zum Morgen des 29., wo die Lavaſtroͤme aufhoͤrten und 
Rettung gebracht werden konnte. 


Die Britiſche Macht im Mittelmeere beträgt jetzt 19 Ba⸗ 
taillone Infanterie, ohne die Artillerie. Die Flotte beftche 
aus 26 Kriegsſchiffen mit 1100 Kanonen. 


Der Reichstag zu Preßburg ſoll bis Ende dieſes Jah⸗ 
res oder laͤngſtens bis März 1835 geſchloſſen werden. 
Im Ganzen wuͤrden dann in dieſer langen Verſamm⸗ 
lung nur zwei Geſetze, und dieſe nur höchft unvolftän« 
dig, geſchaffen worden ſeyn: das uͤber das Grundei⸗ 
genthum und das uͤber die Gerichtspflege. 


Der bisherige Land⸗Kriegs⸗Kommiſſar, Oberſt⸗ Siet. 
J. F. v. Zepelin in Rendsburg (Dänemark), ift feines Amts, 
feiner Offizierwuͤrde und feiner Orden füt verluſtig erklärt 
und zu einer dreijährigen Feſtungsſtrafe im ſtrengſten Grade 
nach Friedtichsort abgefuͤhrt worden. a 


— * 
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Die unbewohnte Villa: 


(Wahre Begebenheit.) 


Ars ber Graf R., gegen bas fpätere Ende des vergan« 
genen Jahrhunderts, auf funfzehn Jahre aus Sicilien 
verbannt und fein Vermoͤgen eingezogen wurde, ließ er 
fein noch unmündiges Kind, eine Tochter, in der Pflege 
einer Amme auf dem Lande zurück. Wittwer und der 
Mittel beraubt, das Kind auf eine ſeinem Range zukom⸗ 
mende Weiſe erziehen zu laſſen, entſchloß er ſich in feiner 
Verzweiflung, es in völliger Unkenntniß ſeiner vornehmen 
Herkunft zu laſſen, bis ihn die Verhäͤltniſſe ſpäterhin in 
den Stand fegen würden, für daſſelbe auf eine feiner Ges 
burt angemeſſene Art zu ſorgen. In dieſer Abſicht forderte 
er der Amme das feierliche Verſprechen ab, keinem Men⸗ 
ſchen, ſelbſt dem Kinde nicht, je zu offenbaren, daß es 
feine Tochter ſey, bis er entweder in eigener Perſon oder 
ſonſt durch eine ſichere Quelle ihr die Ermächtigung dazu 
ertheilen würde. Bald darauf verließ er, da die, ihm zu 
feinem: Aufenthalte noch bewilligte, beſchraͤnkte Zeit abge⸗ 
laufen war, Sieilien. 
Jahre und Jahre vergingen und die Pflegemutter der 
jungen Theodora — fo hieß das Mädchen — hörte nichts 
mehr von dem Grafen, der, da fein Vermögen mit Bes 
ſchlag belegt war, in den duͤrftigſten und druͤckendſten Um: 
ſtaͤnden im Auslande lebte. 
Theodora, die ſich naturlich für die Tochter jener guten 
Frau und deren Mann für ihren Vater hielt, entfaltete 
mit jedem Tage ihre geiſtigen und koͤrperlichen Vorzuͤge 
immer fhöner, Sie zählte ſechzehn Jahre, als der Sohn 
eines in der Nachbarſchaft wohnenden Landeigenthüͤmers, 
der in ſeiner Eigenſchaft als Verwalter der Guͤter eines 
paletmitaniſchen Edelmanns ein beträchtliches Vermögen 
zuſammengehaͤuft hatte, Dé in fie verliebte. Dieſer junge 
Mann — Antonio hieß er — hielt ſich, im Vertrauen 
auf ſeines Vaters Reichthum, fuͤr einen hoͤchſt wichtigen 
Menſchen und an Stand und Bedeutung jedem angeſehe⸗ 
nen Manne in der Umgegend gleich, was er denn auch 
zur Genüge durch fein hochfahrendes, dünkelhaftes Weſen 
zu erkennen gab; allein eine ſolche Sinnesart vertrug ſich 
mit dem ſanften und anſpruchsloſen Gemuͤthe Theodora's 
nicht, die denn auch gegen eine Verbindung mit Antonio, 
trotz aller anſcheinenden Vortheile derſelben, großen Wider⸗ 
willen an den Tag legte. 

Um dieſe Zeit traf es Dë, daß ein Finanzpächter, ein 
Mann von großem Reichthum, in die Nachbarſchaft zog, 


um hier die Sommermonate zuzubringen; ſeine Frau und 
ſein Neffe begleiteten ihn. Der junge Mann begegnete 
einmal zufällig Theodoren; ihre reizende Erſcheinung — 
doppelt reizend, da er fie hier in dieſer laͤndlichabgelegenen 
Gegend am wenigſten vermuthet haͤtte — machte den leb⸗ 
hafteſten Eindruck auf ihn und erfuͤllte ſein Herz mit der 
heftigſten Liebe. Sein Benehmen, ſo verſchieden von dem 
ihres baͤueriſchen Bewunderers, gewann ihm bald auch 
ihre Neigung; und da er es mit ſeinem Werben ehrlich 
meinte, ſo fand er haͤufige Gelegenheiten, ſich Zuſammen⸗ 
fünfte mit ihr zu verſchaffen, die der eiferfüchtigen Wach⸗ 

ſamkeit Antonio's nicht lange verborgen blieben, der nun, 
an einer Durchſetzung ſeiner Abſichten auf anderem Wege 
verzweifelnd, beſchloß, fie mit Gewalt dieſem begünſtigtern 
Liebhaber zu entfuͤhren. So ſchlich er denn den Beiden 
eines Abends an den Ort ihrer Zuſammenkunft nach, ſtuͤrzte 
plotzlich hervor und drang, den Degen in der Fauſt, kuhn 
auf ſeinen Nebenbuhler ein; dieſer vertheidigte ſich herz⸗ 
haft, mußte aber, minder ſtark und gewandt, den Sieg 
ſeinem Gegner laſſen, der, nachdem er ihn verwundet und 
entwaffnet hatte, ſeinen reizenden Siegespreis ihm vor den 
Augen entfuͤhrte. In bitterem Grimm und Leid verließ 
der uͤberwundene Kaͤmpe, deſſen Wunde nicht bedeutend 
war, den Ort. 

In allen Richtungen wurden Streifrotten zur Verfol⸗ 
gung des neuen Paris ausgeſandt, der feine Helena in 
ſeines Vaters Haufe nicht für ſicher genug hielt und des⸗ 
halb auszog, um einen Bergeplatz zu ſuchen, wobei ihn 
ſechs feiner Arbeiter, Alle wohlberitten und gut bewaffnet, 
um ihn im Nothfalle zu vertheidigen, begleiteten. Sie 
waren noch nicht weit gekommen, als ſie auf eine viel 
ſtaͤrkere Haͤſcherſchaar ſtießen; ohne den Muth zu verlieren, 
beſchloß der junge Landmann kraͤftigen Widerſtand zu lei⸗ 
ſten, ließ die ſchreckensmatte Theodora zur Sicherheit in 
eine nahe Höhle: bringen und toͤckte ungeſaumt zum An⸗ 
griff vor. Inzwiſchen hatte Theodora's Amme, für das 
Leben ihrer Pflegetochter bangend, die Spur des Maͤd⸗ 
chenraͤubers verfolgt, und kam gerade während des Ger 
fechts an der Höhle an, in die fie ſich ſogleich, Schutz 
ſuchend, fluͤchtete — hier fand ſie denn ihre junge Pfleg⸗ 
befohlene. Ihr Verſuch, zu entrinnen, wurde durch den 
Sieg des jungen Dorfhelden vereitelt, der zwei ſeiner Ge⸗ 
faͤhrten abſchickte, um wieder in den Beſitz feiner Herzens⸗ 


| 


koͤnigin zu gelangen. Als die alte Frau bie baden Min? 
ner herankommen ſah, hieß ſie Theodoren ſich weiter hin⸗ 


ten in der ‚Höhle verbergen, waͤhrend fie ſelbſt ihnen ent⸗ 


gegen kam, da es finſter geworden war, ohne erkannt zu 
werden hinter Einen von ihnen auf das Pferd gehoben 
und richtig fortgefuͤhrt wurde. Sobald ſie fort waren, 
lief Theodora, ſo ſchnell fie konnte, dem naͤher, als ihre 
eigene Wohnung, gelegenen Dorfe zu und eilte — in der 
Angſt um den Geliebten jede andere Ruͤckſicht vergeſſend — 
geradezu nach dem Hauſe des Finanzpaͤchters, um ihm, 
in der Vorausſetzung, daß er von dem Unfalle, der ſeinen 
Neffen betroffen, noch nichts wiſſe, Kunde von dem Vor⸗ 
fall zu geben und ihn um ſeinen Schutz gegen die kuͤnf⸗ 


tigen verbrecheriſchen Verſuche des rohen Antonio anzu⸗ 


flehen. Der Finanzpaͤchter empfing ſie auf's Freundlichſte 
und empfahl fie der Obhut feiner Frau, die, von der Nei⸗ 
gung ihres Neffen zu dem jungen Landmaͤdchen unterrich⸗ 
tet, ſchnell beſchloß, eine ſo guͤnſtige Gelegenheit, den jun⸗ 
gen Mann an einer ſolchen, wie ſie meinte, der Familie 
Schande bringenden, Mißheirath zu hindern, nicht aus den 
Haͤnden zu laſſen. Unter dem Vorwande, als wolle ſie 
das unglückliche Mädchen zu ihren Pflegeaͤltern zuruͤckbrin⸗ 
gen laſſen, gab ſie den beiden Dienern, welche ſie geleite⸗ 
ten, den heimlichen Befehl, fie wieder in Antonio's Hände 
zu liefern. 

Der junge Mann hatte den Mißgriff ſeiner Leute bald 
entdeckt, die alte Frau, unter vielen Verwunſchungen, vom 
Pferde ſteigen geheißen und ſie dann mitten auf der Straße 
ſtehen laſſen; um ſo lauter war denn ſein Jubel uͤber die 
unerwartete Wiedererlangung ſeiner ſchoͤnen Beute, die er 
ſchon fuͤr unwiederbringlich verloren gehalten hatte; da aber 
die ganze Gegend auf den Beinen war, ſo war er in 
großer Verlegenheit, wo er ſie ſicher unterbringen ſollte; 
zuletzt fiel ihm ein, daß fein Vater die Schluͤſſel der Villa 
habe, die zu dem unter ſeiner Verwaltung ſtehenden Gute 
gehoͤrte und die ſeit mehreren Jahren nicht bewohnt wor⸗ 
den war. Nach dieſem Landhauſe brachte er denn ſein Opfer, 
das er mit einer Matratze und mit Lebensmitteln auf acht 
Tage — denn, um Verdacht zu vermeiden, durften ſeine 
Beſuche, das wußte er wohl, in der erſten Zeit nur ſehr 
ſparſam geſchehen — verſah. Nachdem er einige zu ſei⸗ 
nem Zwecke ihm paſſend ſcheinende Gemaͤcher ausgewaͤhlt, 
nagelte er die Fenſter feſt zu, verſchloß die Thuͤren und ließ 
nun der unglücklichen Theodora Muße, über das Troſtloſe 
ihter Lage nachzudenken. Bemerken wollen wir hier, daß 


(Fortſetzung im 


er /, zuktieden gl Fi in feiner Gewalt zu baben und uͤber⸗ 
zeugt, daß ſie ſich zuletzt doch noch dazu bequemen würde, 
ihn zum Gatten zu nehmen, keine weitere Gewaltthaͤtig⸗ 
keit gegen fie übte: Zu drei Zimmern hatte Theodora 
Zugang; allein umſonſt waren die Verſuche, die ſie nach 
Antonio's Weggang und an den folgenden Tagen machte, 
die dicken Thuͤren aufzudröcken oder die Fenſter zu öffnen, 
fie waren viel zu ſtark feſtgemacht, als daß fie ihren mp 
ten Fingern nachgegeben haͤtten. Tag um Tag verſtrich 
— Antonio kam nicht; ihr Lebensmittelvorrath nahm taͤg⸗ 
lich ab und war am Ende, fo ſparſam fie auch damit zw. 
Rathe ging, voͤllig aufgezehrt; die Qualen des Hungers 
ſtellten ſich ein und der ſchmerzvolle Tod des Verſchmach⸗ 
tens ſtand ihr in feiner ganzen Fuͤrchterlichkeit vor Augen. 
Antonio's — des verhaßten Antonio's Gegenwart ward 
jetzt von ihr heiß und fehnfüchtig herbeigewünſcht. Mit 
ſteigender Verzweiflung erneuerte ſie ihre Anſtrengungen, 
ſich aus ihrem Kerker zu befreien, allein ſtets mit der 
gleichen Erfolgloſigkeit. Drei volle Tage waren verſtrichen, 
ſeitdem nun keine Nahrung irgend einer Att mehr uͤber 
ihre Lippen gekommen wat; ihre Sinne begannen nach⸗ 
zulaſſen und die ſtechenden Schmerzen, die fie gequält hate 
ten, wichen allmaͤlig jenem furchtbaren Gefühl eines, den 
ganzen Körper — ein Vorbote einer nahen Ohnmacht — 
beſchleichenden Wehs, wie es dem Tode des Verſchmach⸗ 
tens vorangeht. Sie empfahl deshalb ihre Seele Gott 
und legte ſich, ihr Ende erwartend, auf ihr hartes Pfuͤhl 
nieder. In eben dieſem Augenblicke belebte ein Geraͤuſch 
und ein Licht — denn es war Nacht — ihre Hoffnun⸗ 
gen auf's Neue; muͤhſam das Haupt emporhebend ſah ſie 
bei dem Schein einer mattbrennenden Fackel zwei ſeltſame 
Geſtalten, ſo mißgeſchaffen und grauſenhaft anzuſchauen, 
daß in einer jeden andern Lage Furcht und Entſetzen ſie 
augenblicklich uͤberwaͤltigt haben wuͤrde; allein in ihrem 
jetzigen Zuſtande war ſie ſchon im Begriffe ſie anzureden, 
als die eine Ungeſtalt, wahrnehmend, daß ſie bemerkt wuͤr⸗ 
den, der andern einen Wink gab, ſich zu entfernen, got: 
auf Beide ſogleich davon eilten. Bei dem Scheine der 
Fackel hatte ſie ſich die Thuͤre gemerkt, durch die ſie verſchwun⸗ 
den waren; fie verſuchte nun auch, fie zu oͤffnen; da ihr 
dieß nicht gelang, das Wiederaufleben ihrer Hoffnung ihr 
jedoch gewiſſermaßen neue Kraft gegeben hatte, ſo ſtieß 
fie, um ſich hoͤrbar zu machen, die durchdringendſten Noth⸗ 
ſchreie aus, indem fie, fo laut fie nur konnte, ausrief, 
daß ſie aus Mangel an Nahrung am Verſchmachten ſey. 
ee eee. e eee ee, 


erſten Nachtrag e.) 


4 Erſter Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 
EE 


Ihre Anſtrengungen waren nutzlos; keine Antwort erfolgte. 
In dem Glauben, was ‚fie gefehen, ſey nut eine Taͤu⸗ 
ſchung ihrer Sinne geweſen, kehrte fie in huͤlfloſer Ver⸗ 


zweiflung zu ihrer Matratze zuruͤck, mit einem durch die 


U 


* 


vereitelte Hoffnung noch gefteigerten Todesſchmerz. Er⸗ 
ſchoͤpfung, Schwäche und das Uebermaß ihrer letzten Kraft: 


anſttengungen verſenkten fie in einen betaͤubenden Schlum⸗ 


mer; als ſie erwachte, ſah ſie mit Erſtaunen zugleich und 
mit Entzücken bei dem Tagſcheine, der durch die Ritzen 
des Fenſterladens drang, in einer Ecke des Gemachs einen 


Korb ſtehen, der, wie fie bei näherer Unterſuchung fand, 


eine kleine Flaſche Wein, Brod und einige getrocknete 


? 


Fruͤchte enthielt. Da fie nur mit Vorficht und Maͤßigung 


von dieſer, wie vom Himmel gebotenen, Nahrung genoß, 
fo erlangte fie bald ihre Kräfte wieder; ihr ſehr beſchraͤnk⸗ 
ter Vorrath ging indeſſen bald zu Ende, und fie ſah ſich 
von Neuem dem Hungertode ausgeſetzt, ward aber auf 
eine ahnliche wäthfelhafte Weiſe, wie das erſte Mal, mit 
friſchem Vorrath verſehen. f 
(Beſchluß folgt.) 
Charade von vier Sylben, 
Zwei Sylben giebt ein nützlich Vieh 
Uns nach geringem Vorbereiten, 


Manch Leidender gebrauchet ſie . 
Zu Fromm und Nutz ſeit alten Zeiten. 


Die Dritte und Vierte. 
Als Weſen von der ſchlau'ſten Art AR, 
Im Volk, wie in den hoͤhern Kreiſen, 
Beherrſchen fie die Gegenwart e 
f Und üben ſich in allen Weiſen. — S 
2 Alle Biere, R 
> Süngft wollte eine feine Frau 
Verſchied'ne Männer fo benennen — 
Die bei des Lebens reicher Schau — 
Auch fremde Reize anerkennen. — 
Sie alle Vier' ſind Flora's Kinder, 
Und obwohl leicht — doch ſchwere Suͤnder. 


Mis y A 
Die Preß burger Zeitung vom 21. November enthält 
zur Ergänzung der bereits mitgetheilten, noch weiter in das 
Einzelne gehende, Nachrichten uͤber das Erdbeben in Ungarn 
dom 15. October d. J. Hier noch Einiges daraus: An meh⸗ 
teren Orten ſpaltete ſich die Erde, und aus den armsdicken 
Spalten derſelben ſprudelte Waſſer mit Sand hervor. Der 


Sand wurde von Apothekern chemiſch unterſucht, ſie fanden 


ihn voll Schwefel und Salpeter; er iſt aſchgrau, und ſo fein 


viele obdachlos geworden; der Gouverneur 


wie Mundmehl, er verpufft im Feuer. Anderwaͤrts fuͤllten 


ſich plögtich die trockenen Wieſengraͤben mit Waſſer; auch in 
den Brunnen flieg das Waſſer bis zu den Brunnenftöden 
hinauf. Schiffsleute und Schiffer empfanden auf der Theiß 
und Szamos dieſes ſchreckliche Natur-Ereigniß mit Lebensge⸗ 
fahr, weil beide Fluͤſſe plotzlich hohe Wellen warfen, welche 
die Ufer uͤberſtiegen. In der Theiß und Latorkza warf das 
Erdbeben die Kieſel und den Sand ſo unter einander, daß 
die Fiſcher ſich an die Ufer fluͤchteten. Anderwaͤrts fielen die 
Pferde der Reiſenden von der heftigen Erſchüͤtterung auf die 
Knie und ein benachbarter Berg ſpritzte Waſſerſäͤulen in die 
Coͤhe, deren truͤbes Waſſer bald den Weg fo hoch bedeckte, 
daß die Pferde bis an die Knie im Waſſer ſtanden. 


Von dem Aſſiſengericht zu Rhodez, im Aveyron⸗Depart. 
wurden neulich ein gewiſſer Efteneny und deſſen Magd we⸗ 
gen Verſuchs zur Ermordung feines Kindes, zu 10 jähriger 
Zwangsarbeit und zur Ausſtellung am Pranger verurtheilt. 
Eſteveny hatte ein einziges Kind, ein etwa 5jaͤhriges Maͤd⸗ 
chen, von ſeiner verſtorbenen Frau, nach deren Tode er eine 
gewiſſe Marie Borrin zu ſich in Dienſt nahm und mit die⸗ 
fer in vertrauten Verhältniffen lebte. Das arme Kind wurde 
von Beiden auf das Graufamfte mißhandelt und ſollte end» 
lich, um das von der verſtorbenen Mutter ihm hinterlaſſene 
Vermoͤgen zu bekommen, dern Tode geweiht werden, zu 
welchem Ende es die Barbaren in einen ſtark erhitzten Ofen 
ſteckten. Jedoch lockte das entſetzliche Geſchrei der ungluͤck⸗ 
lichen Kleinen die Nachbaren herbei, denen es dann gluͤck⸗ 
licher Weiſe noch gelang, ſie zu retten. 


In der Nähe von Cambrap iſt vor einigen Tagen in ge 
nem Walde eine tiefe Höhle entdeckt worden, welche einer 
Diebesbanden der man ſeit langerer Zeit vergebens nachgeſpürt 
hatte, zum Zufluchtsokte diente. Von der Bande wurden 
5 Individuen feſtgenommen, und es ergab ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß fie aus nur 15 = bis hoͤchſtens 20 jährigen 
Gaunern beſtand. s 


Aus Gibraltar find Nachrichten bis zum 3. Dechr, zu 
London eingegangen. Die Straßen in der Feſtung ſollen 
in Folge einer am 17. Nov. des Nachts daſelbſt gefallenen 
Waſſerhoſe noch immer ſehr wuͤſt ausſehen; manche Din, 
ſer ſtanden bis ans zweite Stockwerk in der Erde, in Sand 
und Sort: 10 bis 12 Menſchen waren ertrunken, und fehr 
hatte eine Sub⸗ 


ſeription zu ihren Gunſten eröffnet, e Vi 


Auf der Chauſſee von Koͤnigsbruͤck nach Dresden gerieth 
kuͤrtzlich die ganze Ladung eines Frachtfuhrmanns (Heinze 
aus Spremberg) in Brand. Unter den verbrannten Ge⸗ 
genſtaͤnden, im Ganzen zu einem Werth von 3700 Thlrn. 
befanden ſich auch 140 Stuͤcke Tuch. 


ie 


Den Manen, 
der 


Frau Charlotte Leydecker, geb. Gammert. 


N Ja, ſchlummre nur, Natur, im Leichentuche — 
Ste, die zur Erdenzierde du geboren, 
Sie, die der Guten Freude ſich erkoren, 
Sie ſchlaͤft, erlegen dunklem Schickſalsſpruche. — 


Wehmüthig blättert in des Weibes Buche 
Ihr Genius; in ſeinen Harm verloren 
Sieht er die Menſchenliebe ſich umfloren, 

Daß fie mit ihm ihr edles Vortild ſuche. 


Umbluͤhe fie, du, Schmuck der Himmelsbräute, 
Der Armuth Klage ſchmuͤckt ihr Grabgelaͤute: 
Sie wollte wirken, lieben, ſegnen — leben, 
Um Heil und Freude rings um Dt zu weben — 
Zum Ziele iſt ihr ſeliges Verlangen, 
Zum Abende ihr reicher Tag gegangen. 


Hirſchberg, den 23. Dezember 1834. 


Erinnerung 
meines geliebten Freundes 
Zë ah og 28, 


Er vollendete fein Leben am 24. Dezember 1833, 
in einem Alter von 29 Jahr 1 M. 6 T. 


Du, Verklärter, weileſt ſchon ein Jahr im Friedenslande, 
Wo kein Schmerz, kein Gram dich mehr erreicht: 

Wo um die geknüpften Lieb⸗ und Freundſchafts⸗ Bande 
Weder Feind noch Tod mit ſeiner Senſe ſchleicht. 


Nur Du entſchliefſt, um ſchöner aufzuwachen, 
Und mich beſchütze Deines Geiſtes Weh'n; 

Bis wir dann jenſeits einſt uns wiederſeh'n, 
Wenn mich von hier der Todes⸗Engel ruft, 


Landeshut. Gewidmet von C. B. 
F AA 2328280 T—.ññ.᷑é 
Glückwünſche zum neuen Jahre 1835. 

Verehrten Gönnern, werthen Freunden und Bekannten 
empfehlen ſich auch für das angehende neue Jahr gluͤckwün⸗ 
ſchend, ergebenſt f 

. der Stadt: Kämmerer Anders und Frau. 

Jlückwünſchend ewpfehlen ſich bei dem Jahres: Wechſel 

allen Verwandten und Freunden zum geneigten Wohlwollen 
Affemus, Frau und Tochter. 
Warmbrunn, 1835. 


Geehrten Verwandten und Freunden weihen beim Wechſel 
des Jahres die herzlichſten Glückwuͤnſche + 
N J. E. Baumert und Frau. 


Herzlichen Gluͤckwunſch zum Jabres⸗Wechſel von 
a Beer und deſſen Sohn. 


Bei dem Jahres ⸗Wechſel haben die Ehre ergebenſt zu 
gratuliren und ſich zu fernerer Wohlgewogenheit beſtens zu 
empfehlen Bluͤmel, Frau und Tochter, 

Greifenberg, den 1. Januar 1835. 


Beim Jahres ⸗Wechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
Freunden und Bekannten 
der Ober Fo ſter Bormann und Frau. 
Hermsdorf unt. K., den 1. Januar 1835, 


Herzlich Gluͤck wuͤnſchend empfiehlt ſich zum Jahres wech ⸗ 
fel allen Verwandten und Bekannten zum ferneren freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollen der Polizei⸗Commiſſarius 

. Brückner nebſt Frau und Tochter. 
Warmbrunn, den 27. December 1834. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahres ⸗Wechſel 
der Kameral⸗Amts⸗Secretair Broſig nebſt Fran, 
zu Hermsdorf unt. K. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahres Wechſel 
- verw. von Buchs nebſt Familie. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahres⸗Wechſel 
der Otgelbaumeiſter Buckow und Frau. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten gluͤckwünſchend ganz 


ergebenſt Carl Friedrich Conrad und Frau. 
Warmbrunn, den 1, Januar 1835. 


Allen Goͤnnern, Freunden und Bekannten empfehlen ſich 


gluͤckwünſchend zum neuen Jahre zu fernerem geneigten 
Wohlwollen % Dürlid, und Frau. 
Schwarzbach, den 1. Januar 1835. 5 


Beim Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich Glück wünſchend ? 


zu fernerem Wohlwollen Ganzert und Frau. 
Mit den herzlichſten Gluͤckwünſchen empfiehlt ſich beim 
Wechſel des Jahres allen Freunden und Bekannten 
Verw. Gnichtel nebſt Pflegetochter. 


Gluckwünſchend empfiehlt ſich beim Jahres⸗Wechſel zu 
firnerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenft 
der Oberfoͤrſter Gottwald emerit, 
Hermsdorf unt. Ben, den 31. Zeche, 1834. 


` 
N 
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Glückwünſchend zum Jahres wechſel empfehlen ſich Freun. 


den und Bekannten zu fernerem freundfchaftlihen Wohl⸗ 


wollen Gringmuth und Frau. 
Allen Freunden und Bekannten wuͤnſchen, ſich beſtens 
empfehlend, ein gluͤckliches neues Jahr 
der General⸗Major v. Haine nebſt Frau 
in Cunnersdorf. 48 


` Zum bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich alen 


hen Freunden, Herzlich Glück ole ffe und Frau. 


. Glückwünſchend empfiehlt ſich beim Antritt des neuen Jahr 
tes der Wirthſchafts⸗Inſpektor Heller und Frau. 
Hermsdorf unt. K., den 1. Januar 1835. 


Allen ſo edel theilnehmenden Freunden bringen den herz⸗ 


n Gluck Neujahre 1835 
Wë RP Henf el und Tochter. 


Zu dem neu anzutretenden neuen Jahre gratuliren allen 
Freunden und Bekannten und empfehlen ſich ergebenſt 
Heyden, nebſt Frau und Familie. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich Freun⸗ 
und Bekannten ganz ergebenſt 1 1 7 
Hinke, Frau und Tochter. 
Hermsdorf unt. Kyn. den 31. Decbr. 1834. 


Zum Wechſel des Jahres empfiehlt ſich Gluͤck gin, 
ſchend Horzebzky nebſt Frau, Guts⸗Paͤchter. 
Giersdorf, den 1. Januar 1835. 


Zum bevorſtehenden Jahres Wechſel wuͤnſchen allen Freun⸗ 
und Bekannten von Herzen Gluck Gë 
der Premier: Lieutenant John und Bram 

Warmbrunn, den 31. December 1834. 


Ein frohes neues Jahr wünſcht, ſich empfehlend, 
` Kießling, 


Alückwünſchend empfehlen Eé beim Jahreswechſel 
Dr. Kleemann und Frau. 


Gluͤckwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahr 
die verwittw. Superintendent Kunze und Famille. 


Warmbrunn, den 1. Januar 1835. 


Zum nahen Jahreswechſel bezeigt allen feinen. verehrten 
Verwandten und Freunden, in der Nähe und Ferne, für eine 
n ihrn Ereigniſſen recht bebe und gluͤckliche Zukunft die be 
fen und herzlichſten Glückwuͤnſche, ſich zugleich fernerem gp, 
neigten Andenken beſtens empfehlend 
G. Lachmann in Nr. 2. 
Hirfchberg, den 31. Dezember 1834. 


Allen Freunden und Bekannten wibmet zum Antritt bel 


neuen Jahtes die beſten Wuͤnſche 
Lampert und Familie. 


Glückwünſchend empfiehlt ſich beim Wechſel des Jahrs 
Lange nebſt Frau. 
Warmbrunn, den 31. December 1834. 


Ihren geehrten hiefigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten empfehlen ſich bei dem Wechſel des Jahres gluͤck⸗ 
wuͤnſchend zu fernerem guͤtigen Wohlwollen ganz ergebenft: 

Der Opticus Lehmann und Frau in Hirſchberg. 


Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwüͤnſchend 
zum neuen Jahre P. Liebich und Frau. 

7 
Zum Jahres⸗Wechſel glückwünſchend, empfiehlt ſich Wie 
ſigen und auswärtigen Freunden ge 

der Gymnaſ.⸗Director Linge nebſt Fran. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich sief, 
ſchend verwittw. Linckh und Söhne, 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
der Rittmeiſter Linckh und Fran. 


Alle Freunde und Bekannte in Hirſchberg und in der Um⸗ 
gegend grüßen gluͤckwünſchend zum Jahres⸗Wechſel 
Major v. Maeck und Fran. 


Glückwünſchend empfiehlt ſich zum Jahreswechſel 
K Dr. Mayer und Frau. 


Beim Eintritt in's neue Jahr widmen ihren werthen Wir 


wandten, Freunden und Bekannten, nah und ferne, die 


berzlichſten Glückwünſche, und empfehlen Dä wohlwollender 
Geneigtheit ganz ergebenſt 8 
C. R. Meſſecſchmidt und Funn. 


Unfern verehrten Freunden und Bekannten wüͤnſchen wir 
zum Antritt des neuen Jahres von Herzen Gluͤck, und em⸗ 
pfehlen uns zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen gang 
ergebenſt. Warmbrunn, den 31. Dezember 1834. 

, G. F. Niegiſch und Sum, 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre allen Wie 
kannten und Freunden ganz ergebenſt 5 
C O t t o 


in Hermsdorf unt. K., am 1. Jannat 28 . 


& empfiehlt ſich beim Jahres⸗Wechſel ganz ergebenſt 
gluͤckwuͤnſchend der Ober ⸗Foͤrſter Paul — un 
Giersdorf, den 31. December 1834. S 


* 


Zum neuen Jahre wünſcht Freunden und Gönnern alles 

Gluck und eine dauerhafte Geſundheit, und empfiehlt ſich zur 

ferneren Freundſchaft. Perſchke. 
Hermsdorf unt. K., den 31. Dezember 1834. 


Allen verehrten Freunden und Bekannten wuͤnſchen, ſich 
beſtens empfehlend, ein recht gluͤckliches neues Jahr | 
. der Glashuͤtten⸗Beſitzer Preus ler, 
Frau und Familie, 
in Schreiberau und Carlsthal. 


Gluckwünſchend empfehlen ſich zum Neuen Jahre 
f Forſt⸗Commiſſatius Reimann und Tochter. 


Mit innigem Wunſche vielen Glückes begrüßen Freunde 
und Bekannte 
der Geheim⸗Sekret. Richter und die Seinigen. 


Zum Jihreswechſel empfiehlt ſich gluͤckwuͤnſchend 
Marie Ringelhann, geb. Cog ho. 
Warmbrunn, den 27. Decbr. 1834. 


Wohlwollend empfiehlt ſich zum Jahreswechſel Herrn 
Roſſe nebſt Gattin zu Namslau. Roͤſel. 
Warmbrunn, den 29. Decbr. 1834, 


Meinen werthen Anverwandten und Freunden widme 
ich die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche zum Beſchluß dieſes, und 
Anfang des neuen Jahres, mit der Bitte um Ihr ferneres 
guͤtiges Wohlwollen. 

Cunnersdorf, den 30. Decbr. 1834. 


Allen Freunden und Bekannten zum Jahres- Wechſel 
Gluck wuͤnſchend, empfiehlt ſich zu fernerem Wohlwollen 
u. Schmidt, ged. Thomann. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten empfehlen 
wir uns zu dem Antritt des neuen Jahres gluͤckwunſchend 
zum ferneren geneigten Wohlwolle 

e Siegismund Scholtz und Familie. 


Verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten em: 
pfehlen ſich, zum Jahreswechſel gluͤckwuͤnſchend zu fernerer 
Gewogenheit Guſtav Scholtz und Schweſter. 


Beim Wechſel des Jahres empfehlen Dh gluͤckwuͤnſchend 
Freunden und Bekannten Schoͤnfeld und Frau. 
»Warmdrunn, den 29. Zeckt, 1834. EDEN 


Glückwünſchend empfehlen ſich verehrten Goͤnnern, Freun⸗ 

ben und Bekannten deim Jahreswechſel zum fernern gütie 

gen Wohlwollen Apotheker Schoͤnemann und Frau. 
Schmiedeberg, den 1. Januar 1835. 


| Glückwünſchend empfehlen ſich am Jahreswechſel 
Dr, Schubert und Frau. 


Samuel Ludwig Schmidt. 


Verwandten und Freunden wünſchen zum neuen Jahr von 
Herzen Gluͤck 
8 Major v. Schwemler. 


Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich, gluͤckwuͤnſchend, 
allen Goͤnnern und Freunden zu fernerem Wohlwollen 
der Wundarzt und Geburtshelfer F. Selle nebſt Frau. 
Lomnitz, den 30. December 1834. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich Gluͤck 
wünſchend zum neuen Jaht 
Bes C. Freiherr v. Stillfried und Frau, 


Bei gegenwaͤrtigem Jahres⸗Wechſel ihren geehrten hie⸗ 
figen und auswärtigen Freunden und Bekannten Gluck 
wuͤnſchend, empfehlen ſich ergebenſt 8 

der Juſtiz⸗Rath Strela und Frau 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahres⸗Wechſel zu 


fernerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
der Juſtiz-Rath Stranz und Frau. 
Hermsdorf unt. Kyn., den 31. December 1834. 


Glüͤckwünſchend empfehlen Dé beim Jahres⸗Wechſel 
0 EE Tileſius und Frau. 


Am Jahres- Wechſel empfehlen ſich, mit den beſten Ge⸗ 
ſinnungen fuͤr wahres und dauerndes Gluͤck, 
Dr. Tſcherner und Frau. 


Beim Jahres- Wechſel angelegentlich Glück wünſchend, 
empfehlen Do ergebenſt Ernſt v. Uechtritz und Frau, 


Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechsel 
e N Dr. Weigel nebſt Frau. 
Schmiedeberg, zum 1. Januar 1835; RK 


Glücwünſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 
Otto, Fehr. v. Zedlitz und Frau. 


Kirchen-Nachrichten. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 23. Novbr. Frau Günther, einen Sohn, 
Friedrich Auguſt Wilheim. — D. 10. Decbr. Frau Baͤcker⸗ 
geſell Sehnert, eine T., Henriette Luiſe Sidonie. — D. 11. 
Frau Kaufmann Helbig, eine J., Anna Maria Withelmine. — 
D. 14. Frau Kutſcher Hattert, einen S., Johann Guſtav. — 
D. 15. Frau Schuhmacher Scholz, eine T., Alwine Pauline 
Auguſte. — D. 16. Frau Schankwirth Maultzſch, einen S., 
Friedrich Louis Traugott. Be N SW 

Ober Wieſenthal. D. 18. Dechr. Frau Freigärtner 
Baumert, eine T., Jobanne Chriſtiane. 

Schmiedeberg. D. 13. Dechr. Frau Weber Falz, einen 
Sohn, Auguſt Robert Reinhold. — D. 16. Frau Zimmergefel 
Hartmann jun, einen S., Carl Friedrich Auguſt. — D. 19. 
Frau Schankoächter Sturm in Hohenwieſe, einen S. — D. 21. 
Frau Kutſcher Bahn, einen S. ` 


verwittw. Hauptm. v. Schwemler. 


— 


en. Schwerta. 


L feste Katzbach, 


Schreibendorf. D. 19. Deckr, Frau Freiſtellbeſiger Köh⸗ 
ler, geb. Heinrich, einen todten Sohn. Aa nc 
Jauer. D. 15. Decbr. Frau Seifenſieder und Wochszieher 
Rummler fen, einen S. — D. 17. Frau Seiler Lamprecht 
im., einen S. — Frau Inwohner Kaſten, eine T. — D. 18. 
Frau Inwohner Ludwig, eine T. — D. 20. Frau Zimmer mann 
Geister, eine T. — Frau Aufſeher Börner im hieſigen Adnigl. 


„Zucht hauſe, eine todte T. — D. 21. Frau Sqchneidermeiſter 


Veſpermann, eine FJ. 8 
Schweinhaus. D. 14. Decbr. Frau Pacht muͤllermeiſter 
Guͤttner, einen Sohn. 
SGreiffenberg. D. 6. Decbr. Frau Tuchmacher Veigſt, 
eine X., Charlotte Marie. — D. 14. Frau Maurermeiſter 
Häßler, einen S., Ernſt Leopold Moritz. 
D. 8. Dechr. Frau Mechanikus Weiſe, e. T. 
Friedersdorf. D. 20. Decbr. Frau Gärtner Ktemt, 
‚einen S. — D. 22. Frau Grabs, einen S. — D. 23. Bron 
Rechenberg, eine T. — Frau G. Berndt, eine T. 
Neuſchweinitz. D. 24. Decbr, Frau Linke, einen S. — 
D. 25. Frau T. Seibt, einen S. 
Gee be n. . 
Hirſchberg. D. 24. Decbr. Frau Bleickmeiſter Siegert, 
36 J., im Kindbette. — O. 26. Die hinterl. Wittwe des gew. 


Tiſchlermeiſters Joh. Gottfried Kittelmann, 73 J. — D. 27. 


Frau Nogelſchmied Dittrich, 35 J. 2 M. 19 T., im Kindbette. 

Schmiedeberg. D. 10. Dechr. Anna Maria geb. Hert⸗ 
wig, hinterl. Wittwe des gew. Webers Benjamin Rudolph in 
Hohenwieſe, 69 J. 2 M. — D. 18. Chriſtiane Henr., Tochter 
des Kärbergefellen Großmann in Hohenwieſe, 3 J. 7 M. — 
Caroline Mathilde Charlotte, Tochter des Kaufmannes Herrn 


Stetter, 13 J. 10 M. ` 
Lan 0 es but. D. 21. fecht, Frau Anna Rofina geb. Reis 


mann, Eheftau des gew. Bleichmeiſters Breith zu Leppersdorf, 


73 J. 4 M. 3 T., Am 26. Novbr. 1832 feierten fie ihr 50jäh⸗ 
Ki G 58e und Wurden von dem Herrn Superinten⸗ 
denten Falk eingeſegnet; fie hinterläßt 6 Sohne und 2 Töchter 
am Leben, ein Sohn und 3 Jochter ſtarbenz von 24 Enkeln 
ſind 11 geſtorben und 13 leben noch. — Joh. Eleonore geb, 
Köhler, Ehefrau des Webers Teichmann, nach der Niederkunft, 
40 J. — D. zi, Joh. Dorothea geb. Weber, aus Goldberg, 
Ehefrau des Wegewärters Kothe zu Leppersdorf, 57 J. 11 M. 
Jauer. D. 21. Decbr. Der Hospitalit Lorenz Gomm: 
64 J. 9 M. ; Sch 
Ober⸗Würgsdorf. D. 20. Decbr. Die a ai 


| Maria Elifaberb Kunz, geb. Hamann, 66 J. 2 T. 
Greiffenberg. 1 21. Dechr, Die Ehefrau des Korb⸗ 


ers Werner ſen., 74 J. 4 M. 
“Frieder ster, B. 27. Dicht, Frau Maria Gliſab. Kries 


ger, geb. Grabs, 67 J. 4 M. 
Im hohen Alter ſtarben: 
Zu Falkenbain, den 17. Decbr.: Der Ausgedingegaͤrt⸗ 
ner Ehrenfried Hoffmann, 87 J. 5 M. E 
Zu Schwerta, den 19. Decbr.: die Wittwe Anna Mage 
dalena Junge, geb, Kuttner, 85 J. 7 M. 5 T. 


„2! ͤ TEE 
unglücks fall. 
Den 28. December, Abends gegen 9 Uhr, batte zu Nieder: 


Kauſffung der daſige Freibausbeſitzer, Gerichtsgeſchworne und 


irchenvorſteher beider Konfeſſienen, Johann Gottlieb Börner, 
. e die durch Grundeis in hohen Waſſerſtand vers 
beim Nachhauſegehen, zu fallen; am andern 
Morgen, früh gegen 7 Uhr, wurde er todt gefunden und her⸗ 
ausgezogen. Wahrſcheinlich halte er den über die Kagbach 
feiner Wohnung nobe liegenden Steig verfehlt. Er iſt 00 J. 
att und wird, außer feiner Frau und 5 größtentheits noch 
Minorennen Kindern, von Vielen innigſt betrauert. Sanft 
tube er auf dem ſtillen Friedhofe, in Goties kuͤhler Erde. 


a len Verlobungs⸗Anzelgen. Br: u 
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Bekannten 
- GC Wirhelmine Elsner. ` 
Carl Guſtav Schütteich. 
Schmiedeberg, den 25. Dezember 1834. 


Friederike Weber, 
Gu ſt av Heyden 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Greiffenberg, den 25. December 1834. 
: T K en En 
. Entbindungs: Anzeigen. , 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau 
von einem Mädchen, beehrt Pi ergebenſt anzuzeigen 
Friedeberg, den 24. Dezember 1834. ; 
3 Dr. Junge. 


Heute früh 8 Uhr ward meine gute Frau, geb. Bär⸗ 
mann, von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Der Buchhaͤndler Ernft Neſener. 
Hirſchberg, den 30. Zeche, 1834, f 
Ee D a er N Ee de, AC 
Todesfall: Anzeige, 

Nach vierzehnmonatlichen unausfprechlichen Leiden und 
Schmerzen entſchlummerte am 18. Dezember, in dem Bluͤ⸗ 
thenalter von beinahe vierzehn Jahten, unfre geliebte jüngfte- 
Tochter Lina ſtill und ſanft zum beſſern Leben. Mit wun⸗ 
den Herzen zeigen wir dieſen herben Verluſt allen unſern 
entfernten lieben Verwandten und Freunden an, und bitten 
um ſtille Theilnahme. 

Schmiedeberg, den 20. Dezember 1834. 

81 Carl Friedrich) Stetter. - 
3511352 Charlotte Stetter, geb. Lehmann. 


Das Goldentraumer Brandungluͤck betref⸗ 
fend, haben ferner eingeſandt: 
É A. Nach Tzſchocha: 
282) Herr Superintendent Börner aus Nieder⸗Wleſa, 
durch ihn in Wünſchendorf geſammelt: a) für Herrn P. 
Walter 1 Kthlr. 5 Sgr.; b) für die übrigen Abgebrannten 
5 Sgr. und c) für die Schullugend 24 Stuͤck eingebundene 
Halle ſche Bibeln. 
283) Der Jau er' ſche Kreis durch den dortigen Koͤnigl. 
Kreis⸗Landrath 28 Rthlr. 16 Sgr. A 10 N j 
— Nachrichtlich bemerkt wird: a) daß der Wohlloͤbl. Magiſtrat 
zn Grünberg 25 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. Beitrage zuforderſt 
an die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Jnſtituten⸗Kaſſe zu Liegniß 
eingefandt hat, und b) daß die in 30ſten Stuck des Gebirge: 
boten sub No 270 bemeldeten Gaben nicht von der Gemeinde, 
ſpudern von dem Dominio Friedersdor N geſchenkt worden 
ſind. Gaben der Gemeinde Friedersdorf ſind ſchon früher 
angezeigt worden; stehe beſonders Nr. 15 und 16 im 38ſten 
Stück des Gebirgskoten. — 
7 B. Nach Hirſchberg: 
284) Herr Senior Berndt zu Breslau, durch dortige 


Sammlung: a) 24 "pit. 8 Sgr. 8 Pf.; b) ein Päcchen 
Walde und Kleidungsstücke; und c) zum verkaͤuflichen Vertrieb 


2 Brochüren, nehmlich: „Die Merlkauerinn, hiſtoriſch⸗roman⸗ 
tiſches Heldengedicht von Karoline Leſſing, Zerbſt 1829,“ in 
15 Exemplaren; — und: „leber Muſik⸗ Unterricht, beſonders 


b) ein Packet 2 


H 


im Geſange, auf Gymmaſien und Univerſitäten, von Hientſch, 
Breslau, 1827,“ in 2 Exemplaren; welche Vuͤcher theils bei 
mir ſelbſt, theils bei den Herten Buchhaͤndlern Lachmann und 
Zimmer, in Folge Ihrerſeitiger, ſehr dankenswerther Gefaͤllig⸗ 
et. zu haben ſind. d 

285) Die Gemeinde Buchwald 1 Athlr. 

280) Herr hierſelbſt 1 Athlr. 

287) Herr B. . . w hierſelbſt für den Kantor Trautmann 
1 Species ⸗Rthlr. ` - 

288) Herr Kantor Katthein zu Petersdorf für den 
Kantor Trautmann 2 Ntblr., und die daſigen Schulkinder für 
die Goldentraumer Schulkinder 1 Mehr. 12 Sor. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1834. d 
Regierungs-Referendar von Uechtritz. 


Das Seidenberger Brandunglüd betreffend, 
haben ferner eingeſandt: : 
18) Herr Senior Berndt zu Breslau, gemaͤß dortiger 
Sammlung: a) 70 Nthlr. 22 Sgr. 4 Pf., wovon 1 Athlr. 
für die verw. Frau Superintendent Dresler beſtimmt iſt; und 
Arche und Kleidungsſtucke. d 
10) Der Wohllobl. Magiftraf zu Schmiedeberg: a) eine 
für den Herrn Apotheker Schneider beſtimmte Tonne voll Sachen; 


und b) ein fuͤr andere brandverunglückte Seidenberger beſtimm⸗ 


tes Packet Sachen. 

Dieſe Sachen habe ich, 
denberg bei mir eingeht, der Fall H, 
Kreis⸗Juſtizrath Herrn Schuler zu Lauban, 
Herrn Fommittenten, abgegeben. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1834. 


Regierungs-Referendar von Uechtritz. 


— wie mit Allem, was für Sei 
— an den Königl. 
als an meinen 


— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subbaſtations-⸗Anzeige. Das unterzeichnete Kö⸗ 
nigl. Stadt- Gericht ſubhaſfirt das hierſelbſt sub Ne. 151 bes 
Le ep. dem Zuͤchnermeiſter Carl Wordaſch zugehörige 
MWobnbaus, welches auf 356 Rehlr. 15 Sgr. 11 Pf. ges 
rich tlich abgeſchätzt worden, auf den Antrag eines Realglsu⸗ 
vigers, und fordert Kaufluſtige auf, in dem dieſerhalb ange⸗ 
festen einzigen pere mtotiſchen Bietungs⸗Termine den kuͤnftigen 

22. Januar 1835, Vormittags 11 Uhr, 

auf hieſigem Königt. Stadt⸗Gerickt ihre Gebote adzugeben 
und des Zuſchlages an den Meiftdistenden zu getwärtigen. 
Auf Gebote, die nach brendigtem Termine eingeben, kann 
keine Ruͤckſicht genommen, und die Taxe, der neueſte Hypo⸗ 
cheken ⸗ Schein und die Kaufs⸗Bedingungen täglich, während 
der Arbeitsſtunden, bei dem hieſigen Königl. Stadtrichter eins 
zeſehen werden. Lähn, den 27 September 1834. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Geticht. Puchau. 


Sudhaſtations⸗ Patent. Die zu Brüdenberg 
belegene, mit Nr. 66 im Hypothekenduche bezeichnete Waſſer⸗ 
mehlmühle, welche gerichtlich unterm 19. November 1834 
auf 1398 Rthlr. 20 Sgr., nebſt dazu gebörendem Beiloffe, 
Seniore im Werthe von 206 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., abge⸗ 


ſchuͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


dien öffentlich an den Meifidietenden in Termino 
ven 3. April 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gerichts amts⸗ Lokale hie ſelbſt veraͤußert werden. 


Dies wird beſitz⸗ und zahlungskaͤhigen Kaufluſtigen mit 
dem Bemerken dekannt gemacht, daß die Taxe ſowohl in dem 
Gerichtskretſcham zu Beuͤckenderg, als auch an der hieſigen 
Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte Hypothekenſchein dieſes Fundi 
täglich während der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen, die Kaufsbedingungen aber erſt im 
Licitations⸗ Termine feſtgeſt at werden ſollen. , 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. November 1834. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherrliches 


Gericht. 


— Uę— —ä— b — — — — — — 
Retablirung des Wochen⸗ und Getreidemarktes 
8 zu Friedeberg am Queis. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß 
dom 6. Januat 1835 ab allwöchentlich, und zwar Dienſtags, 
in der Stadt Friedeberg a. Q auf den Grund privilegirter 
Berechtigung wiederum Wochen- und Getreidemarkt abge⸗ 
halten werden wird, und werden Konſumenten aufgefordert, 
ihre Produkte an dieſem Tage daſeldſt zum Verkauf zu ſtellen, 
fo wie gegenſeitig Bedürfniſſe einzukaufen. : ; 

Friedeberg a. Q., den 24. Dezember 1834. 

Der Magiſtrat. 


Auctions: Anzeige. Zu Folge erhaltenen hohen Auß⸗ 
trages Eines Königl. Hochwobilödl. Land⸗ und Stadt: Ger 
tichts, ſoll der Bauer und Getichtsgeſchworne J. Gottlieb 
Blümel! ër Nachlaß, beſtehend in Uhren, Porzellain, 
Glas, Zinn, Kupfer, Metall, Blech- und Eiſenwaaren, 
Haus: und Kaftengerärhe, männliche Kleider, Wagen, Schlit⸗ 
ten, Rindvieh ic. Dann auch etwas alte Bucher und zwei 
Kirchenſtände, öffentlich an den Meiſtbietenten, gegen gleich 
baate Zahlung, verſteigert werden; weshalb hieſige, wie auch 
auswärtige Kaufluſtige dazu eingeladen werden, mit dem Be⸗ 
merken, daß kommenden 13., 14. und 15. Januar 1835 
obige Sachen, von s bis 12 Uhr fruͤh und von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags, in gedachtem Zeittaum und in der Behauſung 
des Erblaſſers, Nr. 82 allhier, zum Verkauf ausgeſtellt wer 
den ſollen. Sttaupitz, den 29. Dezember 1834. 

Die Orts⸗Gerichte. 

Ergebenſten Dank bringe ich hiermit den geehrten 
Damen und Herren, welche auch dieſe Weihnachten mich 
mit Geld und Sachen für meine Armenhaus Pfleglinge fo 
3 an nn jeden gütigen Geber! 

. 3. wird der Eingang dir Gabe ie di 
dung veröffentlicht N 5 e 
Hirſchberg, den 29. Dezember 1834. 5 5 
Kriegel, Adminiſtrator des Armenbaufes, 


Empfehlung. Der Fleiſchermeiſter Franz Weſe 
aus Schmiedeberg empfieblt ſich mit allen feinen Sorten 
von MWürften, als Cervelat⸗, Preß⸗, Zungen», Brat⸗ 
und weißer Leberwurſt, Wiener Würfihen, als auch gut 
geräucherte Schinken, Speck und alles andere Rauchfleiſch. 
Sein Stand iſt von jetzt an alle Markttage in einer Bude, 
an det Ecke des Haules der verwittweten Frau Schüttrich 
in Hirschberg. 5 


/ 


"ul 


Anzeige. Die eigene Beſtimmung meines entfchlafe ` 
nen Gatten, des Kaufmanns Heinrich Steinbach in 
Hieſchberg, befolgend, und im vollen Einverſtändniß damit, 
will ich deſſen lebhaftes Colonial- und Droguerie⸗Waaren⸗ 


Geſchuͤft, welches, namentlich in Droguen, eines der bedeu⸗ 


tendſten in Hirſchberg iſt, im Ganzen verkaufen, und erfuche 


jahlungsrähige Kaufluſtige, Dä obne Einmiſchung eines 


Dritten, direkt an mich zu wenden, um die Kaufbedingun⸗ 


gen von wir zu erfahren. 
Hirſchberg, den 31. Deebr. 
Dorothea verw. S 


Oeffentlicher Dank. 


1834. 
tein bach, geb. Leukert. 


einem todten Söhnchen, bat der Herr Dr. med. Heil 
mann bierfelbft, Line Vorzüglichkeit als Geburtsdeifer, 


aufs Neue bekundet, was ich mit innigem Danke hierdurch 


anerkenne. 


Oertel, Wundarzt. 


Markliſfa, am 18. Decbr. 1834. SE EE 
Dankſag ung. Allen Denjenigen, welche ſowohl bei 
der Krankheit, dem Tode und Begräbniffe meines ſel. Mans 
nes ihre Theilnahme auf eine ſo edle Weiſe kund gaben, 
namentlich den verehrten Mitgliedern des Tbeater-Vereines, 
fo wie feinen Herren Collegen, ſtatte ich gefüblteſten Dank 
ab! Die Vorſicht delohne Sie Alle dafür recht reichlich! 
S Verw. Walter, geb. Ernſt. 
- 2 ) 
Niederländifbe Tuche 


empfing nunmehr in vorzüglicher Auswahl, und empfiehlt 


ſolche in ſehr billig geſtellten Preiſen einem geehrten Publi⸗ 


kum zuc guͤtigen Abnahme 
C. T. Seidel, Tuchhändler (am Ringe.) 


Anzeige. Um Mißdeutungen und ein bis jetzt unge⸗ 
grundetes Gerücht über meine veränderte amtliche Stellung 
zu beſeitigen, glaube ich mich zu nachflebender ergebenſten 


Anzeige bewogen: als Königlicher Kreis Pbyſikus des Bol ⸗ 


kenhayner Kreises, als praktiſcher Arzt, Operateur und Ger 
burtshelfer werde ich in hieſiger Stadt, im Kreiſe und da, 
wohin ich getufen werde, auch fernerhin wirken. 
Bolkenhapn, den 20. Dezember 1834. 
Kreis- Phyſikus Dr. Lindner. 


Zu verkaufen find ein- und zwei⸗ 
ſpaͤnnige Schlitten; auch werden den 
8. Januar e a., Mittags um 12 Uhr, 
zwei⸗ und vierſitzige gefahrene Schlit⸗ 
ten, gegen gleich baare Bezahlung, 
verauctionirt werden, vor dem Schil⸗ 
dauer Thore zu Hirſchberg beim 
Maler Hantke, 


unter dem Boberberge. 


$ 


` Bei der am 24. vor. Dion, - 
erfolgten ſehr ſchweren Entbindung meiner guten Frau von 


7 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Oblauer Strasse No. 80) . 
empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirgs- 
Bewohner und wird. jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vellstän- 


digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 


Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheinur 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend verschen wird, 
macht es ihr möglich, das Interessanteste- stets auch 
in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden, 


7 Mitlefer des Kölner gr 
meinen Organ für Handel 
und Gewerbe des In⸗ und 


Auslandes werden geſucht von 
Guſtav Scholtz, 19%. 


Sowohl einem hieſigen als auch auswärtigen Pu: 
blikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mich 
zu Hirſchberg als Mannskleiderverfertiger etablirt habe; 
demzufolge erlaube ich mir die Bitte, mich guͤtigſt mit Auf⸗ 
trägen beehten zu wollen, und verhoffe mir durch meine 
Arbeiten geneigteſte Zufriedenheit zu erwerben. 5 

Bernhard Rothe, Langgaſſe Nr. 141. 

Bekanntmachung. Zu Jobanni 1835 wird das an 
der fo belebten Ehauffee von Loͤwenberg nach Hirſchberg und 
von Greiffenderg nach Hirſchberg gelegene, und 2 Meilen von 
jeder diefer Städte entfernte Brau- und Branntwein ⸗ Urbar 
zu Spiller, mit welchem zugleich die Gaſthofgerechtigkeit gr, 
bunden iſt, pachtlos, und ſoll auf fernete 3 bis 6 Jahre wie 
der verpachtet werden. ? 

Die gut eingerichtete Brauerei hat eine engliſche Malzdarre, 
die Brennerei aber einen ganz neuen Dampf⸗Apparat. Zu 
moͤglichſt bequemer Bewirthung der Reiſenden, befonders det 


zahlreichen Badegaͤſte im Sommer, iſt ein großes maſſives 


Sommerhaus — und zur geſellſchaftlichen Unterhaltung eine 
dergleichen Kegelbahn, nebſt geraͤumigem Schank⸗Lokale, en 
baut worden. Pachtluſtige, welche Kräfte zu diefem bedeu⸗ 
tenden Betriebe beſitz en, koͤnnen die Pacht⸗Bedingungen taͤg⸗ 
lich entweder bei dem unterzeichneten Grundberrn J. Dotan 
zu Löwenberg ſelbſt, oder bei deſſen Wutbſchafts⸗Amte in 
Matzdorf einſehen, und es kann der Pacht⸗Kontrakt unaufge⸗ 
halten abgeſchloſſen werden. J. Dolan. 
Loͤwenderg, den 24. Dezember 1834. — 


gu verkaufen ſſeht ein neuer zweiſpan⸗ 


niger Schlitten. Wo? iſt zu erfragen beim 


Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


W 


A 


Wos? ſagt die Expedition diefer Blatter. 


Affer df 


d 


gen jederzeit 


Anzeige. Ein äußerſt frequenter Gaſthof erſten Ranges, A 
6 beſtehend aus einem maſſiven neuen Wohnhauſe, vielen Gaſtzimmern, 

Stallung fuͤr 20 Pferde und Wagengelaß, iſt ſofort zu verpachten und 
e o. zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt auf poſtfreie Anfra⸗ H 


9 
d 


Das Allgemeine Commiſſions⸗ und Geſchaͤfts⸗Comptoir 0 
0 des Kreiſes Loͤwenberg. | 
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Anzeige. Die geehrten bisherigen, fo wie die etwa 
hinzutretenden Abonnenten des 
N Bunzlauer Sonntagsblattes 
werden ergebenſt erſucht, die erſte Nummer des Jahres 1835 


Dienſtag den 6. Januar bei mir, der ich von jetzt an den 


Debit deſſelben übernommen habe, in Empfang zu nehmen, 


und mir in Betreff der ferneren Zuſendung oder Abholung 


dieſer intereſſanten und beliebten Wochenſchrift 
gefällige Beſtimmung zu ertheilen. 
Friedeberg a. Q., den 30. Dezember 1834. 
Franz Scoda, 
Buchhaͤndler und Leihbibliothekar. 
Gaſthof⸗Verkauf. 8 
Meinen Gaſthof zum Fuürſt Bluͤcher genannt, dicht 
am Kornmarkt gelegen, ganz maſſiv gebaut, enthaltend: 
10 heizbare Stuben, einen großen Tanzſaal, ein Gewoͤlbe, 
3 große Keller und Stallung auf 30 Pferde, bin ich Wil⸗ 
lens zu verkaufen. Es befindet ſich Alles im beſten Bau⸗ 
ſtande, auch kann man mit dem Wagen ins Haus, Hof 
und Stall fahren. Kauf⸗Liebhaber belieben ſich in porto⸗ 


freien Briefen an mich ſelbſt zu wenden. 


Teo pep, Gaſtwirth in Sagan, wohnhaft 
uber der Sorauer Bruͤcke. 


A Bei Satze öchte Harzer Schellen zu verkaufen. 


——— 


Lebewohl. Bei unſerem Abgange von hier nach Loͤwen⸗ 


berg, woſelbſt wir das Schmigolski'ſche Kaffee- Haus erkauft 
haben, empfehlen wir uns dem verehrungswerthen Publikum 


ſowohl in als auch außerhalb Hirſchberg, das uns waͤhrend 
unſeres Hierſeyns fo viele Beweiſe von liebevoller und freund⸗ 
ſchaftlicher Zuneigung gab, auf's herzlichſte, und bitten, 
auch in der Ferne uns geneigtes Andenken zu ſchenken. Fuͤr 
unſern Schwiegerſohn, Herrn Gottſchling, welcher an 
unſerer Statt die Gaſtwirthſchaft der hieſigen Garküche uͤber⸗ 
nommen bat, bitten wir um das Vertrauen, was uns zu 


Theil geworden, er wird Téi daſſelbe zu erwerben wiſſen. 


Schließlich empfehlen wir den Bewohnern Loͤwenbergs und 


deſſen Umgegend unſer Kaffees Haus, und bitten um freund⸗ 


lichen Beſuch. Hitſchberg, den 29. Dezember 1834. 
1 Ehrenfried Schubert und Frau. 


Dankſagung. Die loͤbl. blau uniformirte Bürgers 
Compagnie der hieſigen wohloͤbl. Schuͤtzen⸗Gilde hat mir 
am Abend vor meiner Abreiſe nach Loͤwenberg auf eine ſo 
ausgezeichnete Weiſe ihre Werthſchaͤtzung zu erkennen gege⸗ 
ben, daß ich nicht umhin kann, den tiefgefühlteften Dank 
an alle reſp. Mitglieder dieſer Compagnie öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Die in Ihrer Mitte floh durchlebten Stunden, 
und das Andenken an dieſe meine werthen Mitbürger wird 
mir ſtets theuer bleiben. Der Gaſtgeber Schubert. 


Zu verkaufen. Einige ganz gute Vorfenſter, 2 Gr b 


len breit und 3 Ellen hoch, fo wie auch eine Partie, 2½ 
Elle hoch und 1½ Ellen breit, find um einen billigen Preis 
zu verkaufen bei dem Glaſermeiſter Puder. 
Zu vermiethen iſt der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Stuben nebſt Zubehoͤr, ſo wie im dritten Stock eine Vor⸗ 
der⸗Stube, und bald oder zu Oſtern zu beziehen bei dem 
N r Leedderhaͤndler Schneider. 
— —-— — — — ͤ ́—ͤu—̃—ͥ— 32 
Zu vermiethen iſt in dem Haufe No. 981 auf der 
Hellergaſſe eine Stube par terre, nebſt Kammer, Küche 
und Holz⸗Gelaß, und kann bald oder zu Oſtern 1835 be⸗ 
zogen werden. „Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Tuch⸗ 
haͤndler C. T. Seidel (am Ringe.) 
Verloren. Auf der Straße zwiſchen Hirſchberg und 
Reibnitz iſt am 27. Dezember eine, einige Ellen lange, braune 
Pelz Boa verloren worden; der ehrliche Finder wird erſucht, 


dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in Nr. 3 (Tuch⸗ 


lauben) in Hirſchberg eine Stiege hoch abzugeben. 


— ̃ ̃ͤ—ͤ —xñꝛx [ — — — R 
Zwei noch gut konditlonirte Schlitten, von denen 


der eine mit Spritzleder verſehen und inwendig mit Leder aus⸗ 
geſchlagen iſt, ſtehen billig zu verkaufen. Wo? beſagt die 
Expedition des Boten a. d. R. 

4 200 Rthlr. find gegen hypothekariſche Sicherheit 
ſogleich auszuleihen. Das Naͤhere weißt die Expedition des 
Boten nach. N 


— — —— — — 0 ö — — — on 

Gefunden. Vergangenen Sonntag Nachmittag iſt eine 
Muͤtze unter den Garnlauben gefunden worden, und kann 
der Eigenthümer dieſelbe gegen Etſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren beim Rentmeiſter Schaͤllmann in Lomnitz in 
Empfang nehmen. a 


— —— — 2 — — — 
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Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Land: und 


` > Zweiter Nachtrag zu Rr. 1 des Boten aus 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 384 hierfeibft gelegene, auf 622 Rthlr. 
45 Sgr. abgeſchͤͤtzte, zur Bäder Wein rich! ſchen erbſchaft · 
Uchen Liguidations⸗Maſſe gehörige Haus, in Termino 
a den 24. Februar 1836, 
vor dem Herrn Kreis: Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden fol, 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find in unſerer 
Negiſtratur einzuſehen. Ferner werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Giͤubiger des Bäckermeiſter Weinrich, über deſſen Nach. 
laß der erbſchaftliche Liquidations⸗Ptozeß am 8. März a. e. 
eröffnet worden iſt, aufgefordert, in Termino den 24, es 
bruar 1835 vor dem Herrn Kreis ⸗Juſtig⸗ Rath Thomas 
zu erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden und nachzu⸗ 


weiſen. Der Austlelbende wird mit feiner Forderung prͤclu⸗ 


dirt und nur auf dasjenige verwieſen werden, was, nach 
Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger, uͤbrig 


Heiden ſolte. Denen, welche ſich durch einen mit Vollmacht 


und Information verſehenen Mandatar melden ſollten, wer⸗ 

den, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der Herr Juſtiz Com» 

miſſions⸗ Rath Hälfchner und Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 

Woit vorgeſchlagen. de % 
Herſchberg, den 13. October 1884. 

Königt. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. d. Rönne. 


— — — —ä0U  — — — — — — — — — —  — — — 
Subhaffationd-Patent Auf den Antrag der Erm⸗ 


rich'ſchen Vormundſchaft, wird die dem Kleingaͤrtner Ghrk 
ſtian Melchior Bluͤmel gehoͤrige, auf 444 Rihlr. 20 Sgr. 


taxirte Beſitzung, sub Nr. 133 zu Straupig, zur nothwen⸗ 

digen Eubhaftation geſtet, und ein Licitations Termin in 

unſerm Gerichts ⸗Lokal 

am 23. Februar 1835 * 

vor dem Herrn Kreis- Juſtiz⸗Rath Thomas anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗ Schein koͤnnen in 

unſtrer Regiſtratur eingeſehen werden. fa: Zi 

Hirſchberg, den 1. November 1834. ER 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
5 v. Roͤnne. 


* —— ͥͤ [̃m ͤũ—̃ 
Proclama. Auf den erneuerten Antrag einer Real⸗ 
Gläubigerin iſt zum Verkauf der ſubhaſtirten, sub Niro. 
28 zu Ruhbank belegenen, dem Goltlieb Hampel bisher 
gehoͤrig geweſenen Bleiche nebſt Stallung, Scheuer, Walke 
und Haͤngehaus, welche nach der in dieſem Jahre aufge⸗ 
nommenen gerichtlichen Taxe auf 1404 Zoe, 23 Sgr. 
6 Pf. abgeſchat it, ein anderweitiger Bietungs⸗Termin 
8 auf den 6 Februar k. ZC 
Stadt⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Roever in unſerm Juſttuctionszimmer anbe⸗ 
taumt worden. Den Kauflufligen wird dies mit dem Be⸗ 
"Werten bekannt gemacht, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 


D 


dem Rieſengebirge 1835. 


den, wenn ſich nicht beſondere Hinderniſſe ergeben, alsbald 
der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. - St 
Da dieſe Bleiche keinen hinreichenden Bleichplatz hat, bie, 
‘fer aber bei dem gleichfalls sub hasta geſtellten Grundſtlck 
sub Niro. 41 ſich befindet, fo werden die Gebote ſowohl 
auf jedes dieſer beiden Grundſtuͤcke allein, als auch auf die 
Bleiche sub No. 28 in Verbindung mit der Stelle sub 
No. 41, angenommen. N Ee 
Die Taxe und der neurfte, Hppothekenſchein können in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. $ 
Landeshut den 8. December 1834. 
Königl. Zant, und Stadt⸗Gericht. 
Proclama. Auf den erneuerten Antrag einer Neak 
Glaͤubſgerin iſt zum Verkauf des ſubhaſtirten, sub Neo. } 
41 zu Roh bank gelegenen, dem Gottlieb Hampel bisher 
geboͤrig geweſenen Bleich Grundſtuͤckes, beſtehend in dem 
Blei platze von 12 Morgen 147 [I Rurhen nebſt Lein⸗ 
wandwalke, welches nach der in dieſem Jahre aufgenom⸗ 
menen gerſchtlichen Taxe auf 1466 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, ein anderweitiger Bietungstermin auf 
Ee den 6. Februat 1835. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Roever in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an⸗ 
beraumt worden. Kufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Da ubrigens der Bleichplatz zeither bei der Bleiche sub 
No. 28 daſelbſt entkehrlich benutzt worden iſt, fo können 
die Gebote auf jedes dieſer beiden Grundſtuͤcke allein, oder 
auf beide Beſitzungen zuſammen abgegeben werden. Die 
Taxe und der neueſte Hppotheken⸗Schein koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. f 
Landeshut den 8, December 1834. SC? 
oͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Kö⸗ 
nigl. Stadt⸗Gericht ſubpaſtirt das hierſelbſt sub No. 6 bes 
legene Apotheker Schmielſche Verlaſſenſchaftshaus, wel⸗ 


ches auf 200 Ritlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, auf den 


“Antrag eines Real⸗Glaͤubigets, und fordert Kaufluſtige 
auf, in dem dieſethalb angeſetzten einzigen, peremtoriſchen 
Bietungstermine, den küaftigen a 
13. Januar 1835 Vormittags 11 Uhr 
auf hieſigem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ihre Gebote abzugeben 
und des Zuſchlags an den Meiſibietenden zu gewärtigen. 
Auf Gebote, die nach deendigtem Termine eingehen, kann 
keine Rüͤckſicht genommen, und die Taxe, der neueſte Hy⸗ 
potheken⸗Schein und die Kaufsbedingungen täglich in den 
Ardbeitsſtunden bei dem hieſigen Königl. Stadtrichter eingt⸗ 
ſehen werden. Lähn, den 13. December 1834. 
cd Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Puchau. 
Zu verkaufen ſteht ein zweiſpaͤnniger, mit Tuch und 
Roßbaaren ausgeſchlagener Schlitten und einer Wolfsdecke, 
in Nr. 132 auf der Langgaſſe. 


/ 
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Bekanntmachung. 

Die hieſige Sparkaſſe wird die zum 2ten Januar k. J. 
faͤuigen halbjährigen Zinſen von den bei ihr niedergelegten 
Geldern am 12ten und 13ten Januar k. J. auszahlen. 

Wer unterlaͤßt, dieſe Zinfen von dem Rendanten, Herrn 
Kaufmann Haͤusler an den gedachten Tagen abzuholen, 
von dem wird angenommen werden, er willige darein, daß 
ſolche den Einlagen zugeſchrieben werden. 

Den Inhabern nachſtehender verlofeter neuer Stadtobli⸗ 
gationen: f 

Neo, 858. 861. 867. 1766. 1861. 2019. 
2095. 2105. 2112. 2378 und 2379, 

wird hierdurch wiederholt bekannt gemacht, daß ſolche dom 

Aften October d. J. an gerechnet ihnen keine weiteren Zinſen 

tragen, weshalb ſie dieſelben zut Vermeidung ferneren Nach⸗ 
theils alsbald dei der Sparkaſſe zu praͤſentiren haben. 

Endlich machen wir Diejenigen, welche neue Stadtobliga⸗ 
tionen oder Bankgerechtigkeitsobligationen zu verkaufen wüns 
ſchen, darauf aufmerkſam, daß ſie für dieſe Papiere allezeit 
bei hieſiger Sparkaſſe Abnahme finden. 

Hirſchberg, den 12. December 1834. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Da in dem am 13. d. M. an 


geſtandenen Bietungs⸗ Termine zur Vererbpachtung und 


eventuell zur Verzeitpachtung auf 3 hintereinander folgende 
Jahre, auf die hieſige Brauerei, ein annehmbares Gebot 
nicht erfolgt iſt, fo haben wit hierzu einen abermaligen Zeg 
min auf den 16. Januar 1835 2 
anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ und kautionsfaͤhige Pacht. 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Zuſchlag von 
der Mitgenehmigung des Hohen Oder⸗Praͤſidü der Provinz 
abhängig iſt, und die Pacht⸗Bedingungen, in den Amtsſtun⸗ 
den jeder Zeit, in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Schmiedeberg, am 17. Dezember 1834. 
Der Maaiſtrat. 


—— nn — æ ]ü?kꝛ 
Auktion. In der Scholtiſei des verſtorbenen Friedrich 
Schwedler zu Krobsdorf ſollen 29 Scheffel gutes Korn, 
37 Scheffel Gerſte, 35 Scheffel Hafer und 1 Scheffel 
8 Metzen Waitzen, fo wie 19 ½ Schock diverſes Stroh und 
36 Scheffel Kartoffeln auf den 19. Januar 1835, 
Vormittags um 10 Uhr, an den Meiſtbietenden, jedoch nur 
gegen ſofortige baare Zahlung, Öffentlich verſteigert werben; 
was Kaufluſtigen hiemit bekannt gemacht wird. 
Greiffenſtein, den 23. Dezember 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch' ches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


— 
Bekanntmachung. Zum nothiwendigen offentlichen 
Verkauf der sub No. 127 zu Nieder ⸗ Berbisdorf bes 
legenen, dem Johann Chriſtian Hainke gehoͤrenden, klei⸗ 
nen Ackerſtelle, beſtehend aus dem Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, einem Obſt⸗ und Graſegarten und zwei Scheffeln 
Ackerland, welche auf 197 Rthlr. 10 or dorfgerichtlich 
abgeſchätzt worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termin auf Dë 


1 


den 21. Marz 1835, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbisdorf ans 
geſetzt. e 

Die Taxe kann in der Kanzellei des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu Hirſchberg und im Gerichtskreiſcham zu Nieder⸗ | 
Berbisdorf, in erſterer auch der neueſte Hypothekenſchein, 
eingeſehen werden. Die Bedingungen werden im Bietungs⸗ 
termine aufgeſtellt. Hirſchberg, den 11. Dezember 1834. 
Das Gerichts amt von Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen 

5 Kreiſes. Cruſius. 


— —— — — ᷓ ꝛ'— — — — 1 
Bekanntmachung. Zum freiwilligen offentlichen Ver⸗ 
kauf der sub Nr. 15 zu Rohrlach belegenen, den Gerichts⸗ 
ſchreiber Schmidt” ſchen Minorennen gehoͤrenden Freibaͤus⸗ 
lerſtelle, welche aus einem Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, 
einem Obſt⸗ und Graſegarten, 2 Wieſenflecken, Holzung 
und einem Ackerſtuͤcke von 2 ½ Scheffel Ausſaat, die Ham. 
merlehde genannt, beſteht, und auf 256 Rthlr. dorfgerichte ' 
lich abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen Bietungs Termin auf 

den 17. Januar 1835, Nachmittags 2 uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch mit dern Bemerken geladen werden, daß 
die Taxe im Gerichts⸗Kretſcham zu Rohrlach und in der Kan⸗ 
zellei des Juſtitiarii zu Hirſchberg, in Letzterer auch der neueſte 
Hypotheken- Schein und die Bedingungen eingeſehen werden 
koͤnnen. Hüſchberg, den 7. December 1834. 
Das Gerichts Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 

, ſchen Kteiſes. Cruſius. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 19 zu Ro⸗ 
thenzechau gelegene, ortsgerichtlich auf 247 Rthle. 25 Sgr. 
6 Pf. taxitte Friebe ſche Großgaͤrtner Stele, ſoll in 
Termino 

den 2. März, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. Wir laden zahlungsfuͤhige 
Kaufluſtige hierzu unter dem Bemerken ein, daß die Taxe 
und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein in unſerer Registratur 
eingeſehen werden koͤnnen. , 

Hiiſchberg, den 24. November 1834. 

Das Gerichts⸗-Amt der Hochgräflich von Mas 
tuſchka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. Fliegel. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 30 zu Nimmer⸗ 
fath, Bolkenhainer Kreiſes, gelegene, früher Schubert' ſche, 
jetzt Höpptner’fhe Schmiedenahrung, gerichtlich auf 
649 Rthlr. 20 Sgr. taxirt, fol in Termino Er, 

den 9. Maͤrz, Nachmittags 4 Uhr,“ 
zu Nimmerſath reſubhaſtirt werden. e 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden wir hierzu unter dem 
Bemerken ein, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein in unferer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Hicſchberg, den 27. November 1834. 

Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


Zu verkaufen find ein» und zweifpinnige moderne 
Schlitten bei dem Maler Reich in der gelben Bleiche. 


— ——— — ' 
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Bekanntmachung. Die sub Nr. 88 zu Nimmerſath, 
Bolkenhainer Kreiſes, gelegene, und auf 15 Rthlr. ortsge⸗ 
kichtlich gewürdigte Menzel' ſche Freihaͤuslerſtelle, fol in 
"erno 
8 den 10. März, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 5 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierzu unter dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein in unferer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Hirſchberg, den 28. November 1834. 


Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 


Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das unterzeichnete Ges 
richis⸗Amt bringt hiermit zur offentlichen Kenntnjß, daß 


die in Welkersdorf sub Nro. 201 belegene, unterm 13. 


December 1834 ortsgerichtlich auf 198 Rthlr. 15 Sgr. 


9 Pf. taxirte Häuslerſtelle des Carl Heinrich Hirſch, im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich verkauft 
werden ſoll. S 
Befige und zahlungs fähige Kaufluſtige werden hierdurch 


eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine 


den 2. April 1835 Vormittags 10 Uhr 


in der Gerichts⸗Amte⸗Kanzlei zu Welkersdorf ihre Gebote 


abzugeben. - 
Die Taxe und der Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs⸗ 


3 bedingungen Eönnen während der gefeglihen Amtsſtunden 


in der Erpetition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban 
eingeſehen werden. 
Baton, den 22. December 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Welkersdorf. 
Königk, Juſt. 


— EEE") 
Subhaſtations⸗ Anzeige. Die sub No. 1 zu 


Wichels dorf, Waldenburger Kreiſes belegene, Gottfried 
Krebs' ſche Ecb⸗ und Gerichtsſcholtiſei, welche gerichtlich 


mit Einſchluß des Materialwerthes der Gebaͤude auf 
12,172 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirt worten, ſoll erbthei⸗ 
lungshalber in dem auf 
den 29. Juni 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Michelsdorf anberaumten 
Lleitationstermine Öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Die Taxe, ſo wie der neueite Hopotheken⸗ 
ſchein des Grundſtücks, find in dem Gerichtskretſcham zu 
Michelsdorf und in unferer Gerichtskanzlei bierſelbſt täglich 
tinzuſehen. Waldenburg, den 13. Dezember 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Michelsdorf. 


—— —ẽ—᷑—— ð 
Haus Verkauf. Ein nahe am Ringe gelegenes Haus 
mit zwei Hant lungs⸗ Lokalen, iſt hierorts aus freier Hand zu 
berkaufen. Die näheren Bedingungen find bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer deffelben, Hohenſtraße Nr. 76, auf mündliche oder 
portofreie ſchriftliche Anfragen zu erfahren. 
Schweidnitz, den 15. December 1834. 
Zu verkaufen iſt billig ein 
Knopfmacher Mollet. - 


brauchbarer Flügel bei dem 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des am 2. Juli 1833 
zu Seiffersdorf verſtorbenen Bauerguts-Beſitzer und 
Getreidehaͤndler Johann Gottfried Friebe, wird 
hiermit den unbekannten Glaͤubigern bekannt gemacht. 
Wer ſeine Forderungen an dieſen Nachlaß nicht binnen 
3 Monaten geltend macht, kann ſich an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten. 

Seiffersdorf, den 28. October 1834. 

Das Adlich von Uechtritz'ſche Gerichts-Amt. 

Hilſe. 


Freiwilliger Dong, Verkauf. 


Wegen Veranderung der Königl. Chauſſee⸗Geld ⸗Hebe⸗ 
ſtellen zwiſchen Golt berg und Löwenberg fol das, Behufs 
der Königl. Chauffee » Geld- Einnahme verpachtet geweſene, 
hertſchaftliche Haus in Neuwieſe aus freier Hand verkauft 
werden. Es enthält daſſelbe mehrere Stuben, Kammern, 
einen geräumigen Boden und befindet Dé überhaupt im op, 
ten Bauſtande; auch iſt es von allen Abgaben frei und gé, 
hoͤrt außerdem noch ein fehr hübſcher Gemuͤſe⸗Garten dazu. 

Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige koͤnnen das Nähere jeber⸗ 
zeit bier erf ehren. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt der Herrſchaft 

Pilgramsdorf. Droͤſcher. 


8 Verkauf der Chirurgus Thiermann' ſchen $ 
Badſtube zu Ulbersdorf bei Goldberg. 


8 


Die Erben des zu Ulbersdorf bei Goldberg ver⸗ 
ſtorbenen Chirurgus und Accoucheur Thier mann 
bezwecken die von demſelben hinterlaſſene, sub No. 63 
zu Ulbersdorf gelegene Badſtube, nebſt Obſt⸗ und 
Graſegarten, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus iſt in gutem Bauſtande und für einen 
Chirurgen, wie auch fuͤr jede andere Branche ganz paſ⸗ 
ſend, beſonders aber dürfte Erſterer dort ein ſehr o, 
tes Placement finden, da auf den benachbatten Ort⸗ 
ſchaften kein Arzt iſt. 

Darauf Reflektirende koͤnnen das Haus jederzeit in 
Augenſchein nehmen, die Kaufbedingungen aber bei 
dem Kaufmann Moritz Thiermann zu Loͤwenberg 
entweder perſoͤnlich, oder auf poſtfreie Briefe nach⸗ 
ſuchen. Löwenberg, den 18. Dezember 1834, 

) Der Kaufmann Mortg Thiermann, 
ap als Bevollmaͤchtigter. 
SEIGHGI2:DI96395250882 098 
Geſuch. Ein militairfreiee Kutſcher, mit den beſten 
Atteſten, der 12 Jahr hintereinander an einem und demfels 
ben Ort gedient hat, ſucht anderweitig ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Nähere fügt der — Agent Me ver. 


Zu verkaufen ſind alle Arten neue moderne komplette 


Schlitten bei dem 
e StellmachersMeifler Hoffmann, 
in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


t 


r 


KA 
1 


Bekanntmachung. Den auswärtigen Miigliedern 
bei der hieſigen Begraͤbniß⸗Geſellſchaft, die ihre Beiträge 
zur Kaſſe praͤnumerando bezahlen, die Nachricht: daß vom 
1. Octbr. vor. J. bis Ende d. J. nicht mehr als acht Bei. 
tige zur Kaffe eyhoben worden find, 

Petersdorf, den 14. December 1834. 
Das Directorium, der Begräbnißet Geſelifcaft 


Se Zu vermi ethe en iſt ein freundliches Quattier am Markt 
Léi 18. d 


SES Auf ein maſſives EEE in Hiefhberg, 


worauf ſeit 14 Johren Muͤndelgelder bppottekariſch geſtan⸗ 
ten haben, wird wegen Zurbekzablung derſelben ein Kapital 
von 500 Thalern geſucht. Näͤbern Nachweis ertheilt die 
Expedinion des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Offene Stelle. Em Schulpraͤparand, mit guten 


Zeugniſſen verſehen, kann als ſolcher alsbald ein gutes Un 


terkommen finden. Das Nähere iſt bei dem Buchbinder 
Dem Neumann in Greiffenberg zu erfahren. I 


Barometer» und Thermometerſtand, dei dem Prorektor Ender. 


1834 


a Barometerſtand. 1 Thermometerſtand. 
Monat. h h 7 ga Die Si Sch h Ka 
5 S 7 ch 16 | EN eg 10 
i 
e 0 273. 1 ½, L. 27 19 — 1 0 — 
Sage Al mE ee] mare ode] 5 
22 27% (e: 27" (A 22“ 0%, 1% 2 4 
23 gg 0m 27 OM 21% 0% — 4 DZ: WT 
21 27 DÉI 1 Yo “u 274 2 2 Méi 27 u 1 ée 04 SES des 2 0 
25 26 Di 11 DÉI? 217" 0 * 107 27 “ 1 = Lé Ve 12 ` 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course’von Breslau vom 24. December 1834. 


Preuss. Courant. 


"Briefe - Geld 


Wechsel Course, 


Autisterdam in Cour. »..| 2 Mon. 
Hamburg in Banco en Vista 
ooo o AW. 
e 2 Mon. 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 
Paris für 300 Vr. 2 Mon. 
Leipzig i in Wechs, Zahlung a Vista 

Da KO EE W. Zahl 
K ee EE E 2 Mon, 
ien in 20 kn. E EE à Vista 
AED sn ee ae 2 Mon 
PT E Ce ` A Vista 
Ditto EYE 2 Mon 
Geld-Coürse. 
Bop. Rand-Bucaten .. . Stück 


“Kaiserl, Ducaten 


Der Im, Weizenſg. Weizen.] Roggen. Gerſſe. Hafer. | Ert 
Scheffel rtl. ar pf. len. ſgr. or. pt. Irt rtl. ſgr. mt rtl. r. gr. pf pf. Pritt. ſar. pf. 
Abſter 21 Uz Ft? 11101 — 12 A 
Mittler 1/28 — 116 EE Si — 
Arie (au - 1124 18 1 2 — E": 


N ` Steg, e L den 15. December al (Höcfter GR ee | SCC E 11711 Kg 


dE ke deer 
: * Hirſchberg, den 24. December 1834, 


Preuss. Courant. 


Briefe .! Gold 
Friedrichsd’or „2.2.2422. 100 RI. 115 15% 
Polnisch Cour. wie 1 
1507 Fl, » Va 2 
Effecten-Course, e 
Staats- Schuld- Scheine . 100 N. 9, 
Pr. Scehandl. Pr. Sch. & ... |50Rtl.| — | 60% 
Breslauer Stadt- 1 100 RI. 104/44 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91 — 
Gr. Herz. Poseuer Pfandbr. . ditto 102%, — 
Schles. Pfandbz. von. . 100 R. 100% 100 
Ditto itt 500 R. 106%, N 
Ditto ditto e 8 
Discontos 4 N NIK e — 


Jauer, den 20. 8 1834, l 


Erbfen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. 
rtl. for pf. rtl. = pf. | rti. far. pf. I rtl. ſgr. pf. 


ice He} EE 


Gerſte. Hofe. 
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